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75. Jahrgang 


„Erſt bezahlt 
eure Steuern..“ 


Bei der Verabſchiedung des Voll⸗ 
machtengeſetzes kam es im Senat zu 
Zwiſchenfällen, die ein bezeichnendes Licht 
auf die Spannungen zwiſchen Regierung 
und Oppoſition werfen. Schon ſeit ge⸗ 
raumer Zeit greifen die Konſervativen 
die Wirtſchaftspolitik der Regierung an 
und üben an der Regierung und vor 
allem am Wirtſchaftsminiſter Kwiat⸗ 
kowſki ſcharfe Kritik. Die Lage die eine 
immer größere Zuſpitzung erfuhr, führte 
jetzt in der Senatsſitzung zur Entladung. 

Der Lodzer Induſtrielle Hejman- 

Jatrecki griff die Deviſenpolitik der 
Regierung an und ſtellte die Frage, ob 
tatſächlich die Ueberweiſung der fälligen 
Quote für auf dem franzöſiſchen Markt 
untergebrachte Anleiheobligationen und 
die Hebe rweiſung für den Dienſt der 
amerikaniſchen Dillon⸗Anleihe verhindert 
worden ſei. Da dieſe Frage noch im Fluß 

befindliche Maßnahmen der Regierung 
betrifft und mit Verhandlungen im Zus 
ſammenhang iteht, die gegenwärtig zur 
Sicherung des polniſchen Deviſenverkehrs 


it dem Ausland geführt werden, ſah 
. »Miniſterpräſident Skladkowſti ver⸗ 
anlaßt, dem 


i nator eine ſcharfe Abfuhr 
eue Er machte ihm und Ber 
tlamentariern den Vorwurf, daß fie 
ihre Steuern nicht bezahlen, und erklärte, 
nur derjenige dürfe kritiſieren, der ſeine 
Steuern bezahle und ſeine Pflichten dem 
Staate gegenüber nachkomme. 


Gleich nach den Worten des Miniſter⸗ 
präſidenten erhob ſich Finanzminiſter 
Kwiatkowſti, der ſich vor allem gegen das 
konſervative Organ „Czas“ wandte. 
Seiner Erklärung zufolge haben die An⸗ 
griffe gegen ihn und gegen die Regierung 
erſt eingeſetzt, als er bekannt gegeben 
hatte daß der „Czas“ ſehr große Steuer⸗ 
rückſtände aufzuweiſen hat. 


Dieſer Zwiſchenfall. der in Polen un- 
1 Senſation auslöſte, zieht jetzt 
mmer weitere Kreiſe und verſpricht, noch 
ſo manche pikante Einzelheit an den Tag 
u bringen. Der „Czas“ und Senator 

iman⸗Jarecki, die glaubten, die Vor⸗ 
würfe nicht auf fih ſitzen laſſen zu können 
veröffentlichten ſofort am Tage darauf 
Erklärungen, in denen die Behauptungen 
von den Steuerrückſtänden in Abrede ge⸗ 
ſtellt werden. Dieſer Schritt iſt um ſo 


verwunderlicher, als die Regierung offen⸗ 
ſichtlich auf den gegen die Konſervativen 
richteten Schlag vorbereitet war und 


gt 
tt bi ; 5 — 1935 von der 
„Spölka Wydawnicza Czas“ in Krakau 
herausgegeben worden iſt und dann in 
den Belik der „Spolka Wydawnicza 
Czaſopiſm“ in Warſchau überging. In 
der Bekanntmachung des Finanzminiſte⸗ 
riums iſt nun geſagt, der Miniſter habe 
mit Bedauern feſtgeſtellt. daß der Verlag 
des „Czas“ ſeit mehreren Jahren die 
Steuern ſchulde, die er ſchon lange von 
ſeinen Angeſtellten einkaſſiert habe. Die 
Rückſtände betragen: 1. Einkommenſteuer 
in den Jahren 1928 bis 1935 in Höhe 
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Poznan (Polen), Mittwoch, 1. Juli 1936 


Polen hebt die Sanktionen auf 


Im Zuſammenhang mit der an den Prä⸗ 
ſidenten des Völkerbundrates gerichteten 
ſchriftlichen Erklärung des Außenminiſters 
Beck hat der Miniſterrat in ſeiner Sitzung 
vom 27. Juni die Aufhebung der Sanktions⸗ 
maßnahmen gegen Italien beſchloſſen. Die 
diesbezüglichen Durchführungsbeſtimmungen 
werden demnächſt veröffentlicht werden. 


Offizielle Mitteilung in Rom 


Rom, 29. Juni. Der polniſche Botſchafter 
Dr. Wyſocki ſuchte Sonnabend abend den 
italieniſchen Außenminiſter Graf Ciano 
auf, um ihm den rega? des polniſchen 
Miniſterrates über die Aufhebung der 
Sühnemaßnahmen gegen Italien mitzutei⸗ 
len. Der n wies darauf hin, daß 
die diesbezüglichen Ausführungsbeſtimmun⸗ 
gen von der polniſchen Regierung demnächſt 
erlaſſen werden würden. 

Außenminiſter Graf Ciano ſprach dem 
Botſchafter ge enüber feinen warmen Dank 
an die poln ſche Regierung, inſonderheit an 
den Miniſter des Auswärtigen Beck aus und 
verſicherte den Botſchafter der aufrichtigen 
Foien et des italieniſchen Volkes mit 
olen. 


Erite Fühlungnahme Beds mit 
dem neuen franzöſiſchen 


Außenminiſter 

Genf, 29. Juni. Außenminiſter Beck trat 
heute erſtmalig mit dem neuen franzöſiſchen 
Außenminiſter Delbos in Fühlung. Die 
Unterredung dauerte eine Stunde. Die Mi⸗ 
niſter behandelten hierbei erſchöpfend die 
Polen und Frankreich intereſſierenden Fra⸗ 
gen. 


Schließung der Parlaments- 
tagung 


Sonnabend um 1 Uhr nachm. überreichte 
der Leiter des Rechtsbüros des Präſidiums 
des Miniſterrats dem Sejm⸗ und dem Se⸗ 
natsmarſchall die i des Herrn 
Staatspräſidenten über die Schließun der 
außerordentlichen Sejm- und Senatsſeſſion. 

Freitag abend fand im Sejmgarten ein 
Gartenfeſt aus Anlaß der Beendigung der 
außererdentlichen Sejmſeſſion ſtatt. Außer 
den Parlamentariern nahmen daran teil: 
General Rydz - en gin, Miniſterpräſident 
Skladtowſti, die iniſter Kwiatkowſki, 
Swientoſtawſti und Grabowſti, der Präſi⸗ 


dent der Oberſten Kontrollkammer General 
Krzeminſki u. a. 


Das Urteil im Alrainer-Prozeß 


Lemberg, 29. Juni. Sonnabend abend 
wurde im großen Prozeß gegen die ukrai⸗ 
niſchen Terroriſten, der 5 Wochen dauerte, 
das Urteil gefällt. Es erhielten: Bandera 
und Myhal lebenslängliches Gefängnis, 
Pidhajny, Maluca, Senkiw und Maſzczak je 
15 Jahre Gefängnis, die weiteren Ange⸗ 
klagten Gefängnisſtrafen von 2—4 Jahren. 
Drei Angeklagte wurden freigeſprochen. Bei 
ſämtlichen Strafen wurde das Straffrei⸗ 
heitsgeſetz berückſichtigt. 


en ag i 
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Feiertag des Meeres 


der 
Sn gan poet wurde am Sonntag und 
Montag das Feſt des Meeres gefeiert. Neben 
Warſchau, wo der Höhepunkt der Feiern mit 
einem Truppenvorbeimarſch auf dem Pilſudſki⸗ 
Platz erreicht wurde, fanden vor alle min Gdin⸗ 
gen große Feierlichkeiten ſtatt. In Sonderzügen 
waren aus allen Teilen des Landes große 
Menſchenmengen Weender Von der 
Regierung waren Finanzminiſter Kwiatkowfki 
und Handelsminiſter eingetroffen. 
Gleichzeitig wurden in Edingen Kaſchubiſche 
Feiern veranſtaltet, die vom ſtverband und 
vom Komitee des Feiertages des Meeres orga» 
niſiert worden waren. In Gegenwart von Vers 
tretern der Zivil⸗ und Militärbehörden, der 
Wirtſchaftskreiſe und einer zahlreichen Men⸗ 
ſchenmenge wurde ferner die Gdingener Meſſe 
eröffnet. 


Roman 


Ungariſches Fehlurteil gegen deutſchen 
Minderheitsführer 


Budapeſt, 29. Juni. In Angarn haben ſich 
in letzter Zeit einige bedauerliche Vorfälle er⸗ 
eignet, die geeignet ſind, auf das ſonſt ſo gute 
Verhältnis zwiſchen Deutſchtum und Magyaren⸗ 
tum trübe Schatten zu werfen. Vor einigen 
Wochen wurde in Bonybad der ſchwäbiſche 
Arzt Dr. Heinrich Mühl wegen feines Eintre⸗ 
tens für bie deutſch⸗ungariſche Sache ſchwer 
mißhandelt. Jetzt iſt in dem bereits ſeit lan⸗ 
gem ſchwebenden Verfahren gegen den General⸗ 
ſekretär des ungarländiſchen deutſchen Volks. 
bildungsvereins Dr. Franz Baſch ein völlig un- 
verſtändliches Urteil gefällt worden. Der 
Törökyſenat der königlichen Kurie verurteilte 
Dr. Baſch wegen „Schmähung der ungariſchen 
Nation“ zu fünf Monaten Gefängnis und drei 
Jahren Ehr⸗ und Amtsverluſt. Die Handlung, 
die Dr. Baſch zur Laſt gelegt wird, beſteht in 
einer Stellungnahme gegen die Namens⸗ 
magyariſterung. In einer Verſammlung in 
Bataapati hatte er unter anderem geſagt: „Ein 
jeder, der zu uns gehört — Ihr wißt ganz ge⸗ 
nau, wer zu uns gehört —, und der ohne 
Zwang ſeinen ehrlichen Namen hergibt, hat es 
auch nicht verdient, daß er ihn bisher in Ehren 
getragen hat.“ 

Hierzu heißt es in der Arteilsbegründung: 
„Die Namensmagyariſierung iſt die Sache der 
Nation, und wer gegen die Namensmagyariſie⸗ 
rung auftritt, verfündigt ſich gegen die ungari⸗ 
ſche Nation. Weil Dr. Baſch ſich gegen die 
Magyariſierung und Namensmagyariſierung ge⸗ 
wendet hat, ſchmähte er die ungariſche Nation.“ 


Dieſes Arteil widerſpricht nicht nur dem 
Sankt⸗Stephans⸗Gedanken, der aufbaut auf der 
Vielfältigkeit der Nationen im Reich der Ste⸗ 
fanskrone und dem heute noch geltenden Deak⸗ 
ſchen Nationalitätengeſetz von 1865, ſondern 
das Gericht erweiſt damit auch dem Magyaren⸗ 
tum fürwahr einen ſchlechten Dienſt. Das Ge⸗ 
richt hat mit dieſem Urteil nicht allein Stellung 
gegen das patriotiſche ungariſche Schwaben⸗ 
zum genommen, es hat vor allem ein Urteil 
auch gegen die magyariſchen Minderheiten in 
den abgetrennten Gebieten und gegen den Res 
viſionsgedanken gefällt. Daher ijt dieſes Ur 
teil vom magyariſch⸗nationalen Standpunkt 
vielleicht noch mehr bedauerlich als vom Blick⸗ 
punkt des deutſch⸗ungariſchen Verhältniſſes. 

Dieſes Urteil entzieht nämlich Ungarn die 
Möglichkeit, gegen die Romaniſierung der 
Székler in Rumänien, gegen die Entnationali⸗ 
ſierung von Magyaren in Südjlawien und der 
Tſchechoſlowabei Stellung zu nehmen. Denn in 
dieſen drei Staaten geſchieht doch nur, wenn 


man dieſes Urteil in Rechnung ſtellt, was ir 


Ungarn den Nationalitäten gegenüber als 
patriotiſche Tat hingeſtellt wird: nämlich Ent⸗ 
nationaliſierung und Namensänderung. Gibt 
Ungarn damit den Rumänen und Tſchechen bei 
der Entnationalifierung der Magyaren eine 
Waffe in die Hand, jo ſchwächt es zugleich Die 
Wirkungsmöglichkeit des Reviſionsgedankens 
auf die Nationalitäten in den abgetrennten 
Gebieten. 
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lautet: 


kommenſteuer wurde am 9. Juni d. J. 


für die Monate Februar. März. April 


und Mai ein Rückſtand von 8341,48 Zt. 


ſeſtgeſtellt. weshalb am 12. d. Mts. dos 
Strafverfahren eingeleitet und die Ver⸗ 
waltungsmitglieder der Geſellſchaft Ja⸗ 


nuſz Radziwikl. Artur Potocki und Joͤzef 
Wielowieyſki zur Vernehmung vorgeladen 


wurden. Auf Grund der Reviſion hat 


66 


t BE und 2, Lokalſteuer. Um- 
ſatzſteuer und Steuer für den Gewerbe⸗ 
von 2963 3f., zuſammen 
k. In dieſer Summe find 
Zinſen ſeit 1928 nicht ein⸗ 
ſo lautet 
kanntmachung wörtlich, „ſind bis 
zum heutigen Tage nicht geregelt, doch 
auf Grund eines 
Bag Nö 855 a 

r Liqui on verſetzt. as 
Geſuch um Auflöſung der Firma lief beim 
Krakauer Handelsgericht erſt am 25. Juni 
ei In dem jetzigen Verlag des 
„Czas“ wurden ebenfalls Rückſtände feft- 
geitellt. Der diesbezügliche Abſchnitt in 
der Mitteilung des Finanzminiſteriums 
„Während einer Kontrolle der 
von den Angeſtellten der „Spökka Wy- 
dawnicza Czaſopiſm“ abgezogenen Ein⸗ 


* 


die Geſellſchaft die rückſtändigen Steuern 
bezahlt, und zwar am 16. Juni 4755,87 
Ztoty, am 18. Juni 2077,44 3t. und am 


25. Juni 1578,17 Zk.“ 
Die Erwiderun 


hält den Hinweis, daß man ſich ſofort an 


die in Auflöſung befindliche Geſellſchaft 
habe und die Ant⸗ 
Von der Re⸗ 


in Krakau gewandt 
wort veröffentlichen werde. 
viſion in der neuen Geſellſchaft wird kein 
Wort geſagt. 
gebnis der Kontrolle an. 


Nicht viel beſſer ſcheinen die Steuer⸗ 
enators Hejman⸗Jarecki 
Bisher ſind keine genauen 
Angaben veröffentlicht worden, doch wird 
die Veröffentlichung wahrſcheinlich von 
dem weiteren Verhalten des Senators ab⸗ 
hängen. Dieſer hatte, wie ſchon erwähnt, 
in einem offenen Brief die Behauptungen 
der Regierung in Abrede geſtellt, 1 5 
er 
Preſſe einen offenen Brief zu übergeben. 
mit, er habe 
ſofort den Auftrag erteilt. die Frage der 
von Hejman⸗Jarecki gezahlten Steuern 
unter Berückſichtigung aller Einkommen⸗ 
ellen des Senators nachzuprüfen. Das 


I CAO. 
45( 1988), 40080 


verhältniſſe des 
auszuſehen. 


Miniſter Kwiatkowſki veranlaßte, 


Darin teilt Kwiatkowſki 


des „Czas“ auf dieſe 
Mitteilung iſt äußerſt dürftig. Sie ent⸗ 


Man erkennt alſo das Er⸗ 


Ergebnis dieſer Prüfung werde er, falls 
es der Senator wünſche, öffentlich bekannt 
eben, da es nicht ſeine Abſicht geweſen 
ei, den tatſächlichen Stand nicht klar 
genug darzuſtellen. 

Der ganze Vorfall trägt die Merkmale 
einer Warnung der Regierung an die 
Oppoſition, an die ſich Miniſterpräſiden 
Skkadkowſti 
Kwiatkowſki weiſt in der Mitteilung des 
Finanzminiſteriums darauf hin, ef in 
vielen Fällen Steuerrückſtände feſtgeſtellt 


worden ſeien. 

Nur zwei Baue ſind bisher heraus⸗ 
gegriffen worden, denen weitere folgen 
können, wenn die Oppoſition nicht zur 
Vernunft kommt. Die Veröffentlichu 
der Steuergebarung Hejman⸗Jareckis foll 
nur erfolgen, wenn dieſer es wünſcht, d. h. 
wenn er nicht vernünftig wird. Die Re- 
gierung ſcheint entſchloſſen, fih gemäß der 
Ankündigung Skkadkowſkis, weder nach 
links noch nach rechts nachzugeben, der 
Oppoſition gegenüber durchzuſetzen. Das 
geht auch aus der Warnung hervor, die 
Skladkowſki am Freitag vor dem Seim 
anläßlich der Behandlung der Vorfälle 


in Myslenice an die Nationaldemokraten 


richtete. EL 


im Senat gewandt hatte 


Italien beieitigt 
die Inſel Pantelleria 


Engliſche Marinekreiſe in großer Beſorgnis. 


London, 29 Juni. Engliſche Jeilungen be- 
richten von einer Beſeſtigung der Mittelmeer 
mel Pantelleria durch die Italiener. 
Diefe Inſel liegt etwa 166 Seemeilen nord- 
weitlich von Malta und auf halbem Wege 
zwischen Sizilien und Tunis. 

Sie beherricht den einzigen Tiefwaſſer⸗ 
weg im weſtlichen Teil der Meerenge 
zwiſchen Sizilien und Afrika, 
da von ihr 50 Seemeilen bis zur afrikaniſchen 
Hüſte und 80 Seemeilen bis zur ſizilianiſchen 
Hüfte zurückzuſegen find. Pantelleria beſitzt 
einen kleinen Hafen, obwohl die Inſel ſelbſt 
nulkaniſchen Urſprungs ift. Durch den Plan 
der Beſeftigung und des Ausbaues von Pan- 

telleria find 

die englischen Marinekreiſe ſehr in Be- 

ſorgnis 

geraten, daß damit die engliſche Inſel Malta 
in ihrer ſlrategiſchen Bedeutung enkwerket 
wird. Der Floktenſachverſtändige der „Mor- 
ning Poft“ hebt hervor, daß die Inſel Pan- 
(allerig von größker ffrafegiiher Bedeutung 
fei für eine Macht, die das öſtlich vom weſt⸗ 
lichen Mittelmeer abſchnüren wolle. Bejon- 
ders geeignet ſei die Inſel als Stützpunkt 
der U-Boote. 


Ernemer Proleſt des Negus 
in Genf 


Aufrechterhaltung und Ausübung ſeiner 
n über Abeſſinien 


Genf, 29. Juni. Der Negus ließ durch ſeinen 
ten Naſibu dem Generalſekretär eine 
Rote an den Völkerbund überreichen, worin er⸗ 
neut die Theſe aufgeſtellt wird, daß weniger als 
die Hälfte des abeſſiniſchen Gebietes von Ita⸗ 
lien beſetzt ſei. Die abeſſiniſchen Krieger ſeien 
zur Jeit nur durch Mangel an Waffen und 
Munition zur Untätigkeit gezwungen. Dies 
bedeute aber nicht, daß der Kampf aufgegeben 
und die vollzogene Tatſache anerkannt werde. 
Im unbeſetzten Teil des Landes beſtehe eine 
nom Negus eingeſetzte regeltechte Regierung, 
der dieſer die Vollmacht zur Verwaltung des 
Landes und zur Aufrechterhaltung ihrer Auto— 
rität erteilt hat. Der Negus ſtehe mit dieſer 
Regierung in Verbindung. Er halte ſeine 
ſamtlichen Rechte aufrecht und werde fort- 
fahren, ſie e 


Nicaragua 
verläßt den Dölkerbund 


Beni, Juni, Die Regierung von Nica- 
agua Er in einem Telegramm an den Gene: 
ralſekretär des Völkerbundes ihren Austritt 
aus dem Bunde erklärt. 


In den letzten Wochen haben bereits Gua- 
temala, Honduras und El Salvador teils in 
Genf, teils in ihren Hauptſtädten ihren, Aus⸗ 
tritt angekündigt. In Völkerbundkreiſeß wird 
dazu abſchwächend erklärt, das Vorgehen dieſer 
mittelamerikaniſchen Staaten habe hauptſäch⸗ 
lich finanzielle Gründe und werde wohl wieder 
rückgängig gemacht werden, wenn im Zuge der 
Völkerbundreform eine neue Feſtſetzung der 
Beiträge für dieſe durch die Wirtſchaftskriſe 
bejonders betroffenen Länder erfolge. 


Unabhängigkeitserllärung 
der Inneren Mongolei 


London, 29. Juni. Nach Meldungen aus 
Peling hat in der Inneren Mongolei eine 
neue Militärregierung die Gewalt an ſich 
genommen und in Tſchiapuſſu ihren Regie⸗ 
rungsſitz eingenommen. Die neue Regierung 
der Inneren Mongolei hat ſich von der chine⸗ 
ſiſchen Zentralregierung gelöſt und ihre Uns 
abhängigkeit erklärt. Wie bekannt, war die 
Innere Mongolei bisher „halbautonom“, 
nerwaltete ſich ſelbſt, 98 aber dem 
chineſiſchen Staatsverbande an. Dieſe Ver⸗ 
bindung iſt jetzt Leuk Die Innere Mon⸗ 
golei iſt eine Wiederholung des Vorganges 
in Mandſchukuo. Sie ſteht in ihrer neuen 

Form gleichfalls unter ſtarker japaniſcher 

Protektion. Die Regierung der Inneren 


Mongolei dürfte dieſen Schritt deshalb ge⸗ 


tan haben, weil die Japaner verſprochen 
haben, die chineſiſche Einwanderung in die 
Innere Mongolei zu hindern, über die ſich die 
Mongolen immer beſchwerten. Eine offene 
Frage ijt, wie Rußland auf dieje Staats⸗ 
neugründung reagieren wird, da ſich jetzt an 
ſeiner Grenze ein zweiter von Japan kon⸗ 
trollierter unabhängiger Staat bildet. 


Teildemobiliſierung 
der Afrikafruppen 


Rom, 29. Juni. Nach amtlichen Meldungen 
hat die italjeniſche Regierung mit Rückſicht dar⸗ 
auf, daß die Veſetzung Abeſſiniens immer 
ſchneller fortſchreitet, die Demobiliſierung 
größerer Truppeneinheiten in Ausſicht genom⸗ 


men. Mit dem Abtransport mehrere Divi- 
onen foll in den nächſten Tagen begonnen 
werden. Die Diyiſtonen ſollen in der Reihen: 


folge Abeſſinien verlaſſen, in der fie ſeinerzeit 


nach Abeſſinien verſchifft wurden. Die erſten 
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der erſte Seftaht Reichsminiſter Ruft über „Nationalſozialismus 
und Wiſſenſchaft“ 


Heidelberg, 29. Juni. Der erſte von der 
Univerſität getragene Feſtakt aus Anlaß des 
550jährigen Beſtehens der Univerſität ver⸗ 
einigte die in- und ausländiſchen Teilnehmer 
in der feierlich ausgeſtalteten Stadthalle. In 
longem Zuge ſchritten die vielen Rektoren 
und Dozenten der deutſchen Univerfitäten zu: 
ſammen mit den Vertretern der techniſchen 
Univerſitäten und Hochſchulen vom neuen 
Univerſitätsgebäude durch ein dichtes Spa: 
lier der Heidelberger Bevölkevung durch die 
alten Straßen der Stadt Heidelberg bis zur 
Stadthalle. Dort grüßten zahlreiche Ehren⸗ 
gäſte, an ihrer Spitze die Reichsminiſter 
Dr. Ruft, Dr. Frank, Seldte, Staatsſekretär 
Dr. Meißner, Reichsleiterin Frau Scholtz 
Klink, Auslandspreſſechef der NSDAP Hanf- 
ſtaengl und der bayeriſche Miniſterpräſident 
Köhler mit den badiſchen Staatsminiſtern 
Profeſſor Dr. Schmitthenner, Pflaumer und 
Dr. Wacker, den feierlichen Einzug der Mb- 
ordnungen in- und ausländiſcher Antoerſttä⸗ 
ten, Hochſchulen und Akademien. Nach der 
Auff ühvung aus der Suite Nr. 3 von Johann 
Sesaftian Bach, dirigiert von Gewandhaus— 
kapellmeiſter Profeſſor Hermann Abendroth⸗ 
Leipzig, begrüßte der Rektor der Heidelber— 


Rückkehrer werden bereits Anfang Juli in 
Neapel erwartet. Die Reſerpiſten werden ſo⸗ 
fort entlaſſen werden. 


Nach einer Information des „Giornale 
d Italia“ werden nach und nach alle italieni— 
ſchen Truppen, die an dem oſtafrikaniſchen 


Feldzug teilgenommen haben, in die Heimat 
zurückbefördert werden. Bei ihrem Abſchied er⸗ 
halten die Offiziere und Mannſchaften ein be⸗ 
ſonderes Erinnerungsabzeichen. Die Uniform 
und der Tropenhelm bleiben in ihrem Beſitz. 
Außerdem bekommen ſie je nach dem Dienſtgrad 
geſtaffelte Summen zwiſchen 200 und 400 Lire. 
Die Reſerveoffiziere erhalten ein Monats 


gehalt. 
Jüdiſcher Gutsinſpektor 
in Algerien von Eingeborenen 
gelyncht 

Paris, 30. Juni. In Ain Rif, 70 Kilometer 
von Buſſaada in Algerien entfernt, haben Ein⸗ 
geborene einen Gefangenen den Händen der Po⸗ 
lizei entriſſen und ihn gelyncht. Am 25. Juni 
war es zwiſchen dem füdiſchen Gutsinſpektor 
Attia und einem Eingeborenen wegen einer 
Geländeaufteilung zu einem Wortwechſel ge- 
kommen. Attia ſchoß auf den Eingeborenen, der 
ſchwer verletzt wurde und bald darauf ſtarb, 
während der jüdiſche Mörder ſich der Polizei 
ſtellte. Am Montag wurde Attia unter polizei⸗ 
lichem Gewahrſam an den Tatort geführt, wo 
ein Lokaltermin ſtattfinden ſollte. 300 Einge⸗ 
borene hatten davon erfahren und ſich zuſam⸗ 
mengefunden. Sie entriſſen den Gefangenen der 
Polizei, ſchnitten ihm die Kehle durch und zogen 
ſich darauf in ihre Hütten zurück. Es ſoll Ruhe 
herrſchen. 350 Senegal-Schützen wurden jedoch 
von Aumille nach Buſſaada verlegt, um für 
jeden Fall bereitzuſtehen. 


Schüfle in Celinſe 


Acht Monkenegriner der Oppoſitſonsgruppe 
erſchoſſen. 


Belgrad, 29. Juni. Schwere Zuſammen⸗ 
ſtöße zwiſchen oppoſitionellen Montenegri⸗ 
nern und der Gendarmerie haben Sonnabend 
nachmittag etwa zwei Kilometer von Cetinje 
entfernt acht Tote und 30 Verletzte gefordert. 

Etwa 1000 Oppoſitionelle befanden ſich auf 
dem Wege zu einer Verſammlung in Cetinje. 
Als ſie in die Nähe der Stadt kamen, wurde 
ihnen geſagt, die Verſammlung ſei in Cetinje 
verboten worden. Nach ſtundenlangen Ver⸗ 
handlungen fügten ſie ſich, hielten aber 
die Berta ammlung außerhalb der Stadt ab. 
Alles verlief ruhig, bis plötzlich nach der Be⸗ 
e y ng der Verſammlung aus den Reihen 
der Teilnehmer heraus Schüſſe ertönten. Die 
Gendarmerie fühlte ſich angegriffen und gab 
mehrere Salven in die Menge hinein ab, die 
zu den genannten blutigen Verluſten führten. 
Die Polizei verhaftete 50 Montenegriner, 
darunter vorübergehend den früheren Monte- 
negriniſchen Miniſter Dr. Plamenac. Die 
Oppoſitionellen behaupten, die Schüſſe aus 
der Nähe ſeien nicht feindſelig gemeint, ſon⸗ 
dern Freudenſchüſſe geweſen, wie ſie nach 
montenegriniſcher Sitte am Schluſſe von Ber- 
ſammlungen abgefeuert würden. 

— — 


Staatssekretär Grauert 


im einſtweiligen Ruheſtand 
Der Führer und Reichskanzler hat durch Er: 


laß vom 26. Juni 1936 den Staatsſekretär im. 


Reichs- und preußiſchen Minſſtertum des Innern, 
Grauert, auf feinen Antrag in den einſtweili— 
gen Ruheſtand verſetzt. 


des abſoluten Intellekts. 


er Univerſität Dr. Groh die feſtliche Ver— 
A und gab bekannt, daß 

die Reichsregierung zum Jubiläum der 

Univerfität 300 000 RM als Anteil zum 

Neubau einer Frauenklinik übergeben 

hal. 
Den ausländiſchen 
dankte der Rektor dafür, daß ſie ſich nicht ab⸗ 
halten ließen, zur Feier. u kommen. Der Red⸗ 
ner richtete herzliche Begrüßungsworte an 
alle Gönner und Förderer der Univerſität 
und gab dann einen geſchichtlichen Rückblick 
auf Niedergang und Höhepunkt der vergan⸗ 
genen Jahrhunderte. Die Erneuerung unſe— 
res Lebens, die uns der Führer Adolf Hitler 
geſtaltet hat, ſo ſagte er u. a., iſt für uns 
Verpflichtung und Aufgabe. Daß unſer Wir⸗ 
ken ſeit der nationalſozialiſtiſchen Revolution 
nicht erfolglos war, verdanken wir dem 
Grundſatz, lebendige Gemeinſchaft zu ſein in 
Erziehung, Forſchung und Leben, in engiter 
Verbindung zu ſtehen mit den Berufsſtänden 
des Volkes, denen unſere Mnbeit dient. Mit 
einem Heil auf den Führer ſchloß der Rektor 
feine Anſprache. 
Reichs miniſter Ruft, 

ſprach dann über „Nationalſozialismus und 
Wiſſenſchaft“. Die Ausführungen Ruſts gip⸗ 
felten in folgenden Schlußſätzen: 


„Der Nationalſozialismus iſt nicht gekom⸗ 
men, um der Wiſſenſchaft Vorſchriften zu 
machen und ſie ihrer Unabhängigkeit zu be⸗ 
rauben, ſondern er hat ihr eine neue Grund⸗ 
lage gegeben, aus der ſie die Kraft einer 
Selbſtgewißheit ſchöpfen kann. Der national⸗ 
ſozialiſtiſche Staat ſcheut nicht davor zurück. 
die Wiſſenſchaft zur Löſung ſeiner Probleme 
mit heranzuziehen Das Entſcheidende auf 
dieſem Gebiet liegt aber nicht in dieſen tech⸗ 
niſchen Zweckſetzungen, 
der Nationalſozialismus nicht nur befru 
tend auf die einzelnen Disziplinen wirkt, fon: 
dern daß er der Wiſſenſchaft den verlorenen 
Poſten wiedergibt, von dem aus ſie in Frei⸗ 
heit ihr neues Gebäude errichten kann. 

Wir verlangen nicht vom Gelehrten, daß 
er die Schöpfungen des nationalſozialiſtiſchen 
Staates verherrlicht. Wir ſehen ſeine Auf⸗ 
gabe auch nicht darin, als Richter über die 
politiſche Tat zu urteilen, die wiſſenſchaftliche 
Folge und Rechtfertigung von einer Grund- 
lage aus zu geben, die nicht die des politiſchen 
Handelns iſt. Wir lehnen eine verordnete 
Wiſſenſchaft ab, aber wir dulden auch den 
politiſierenden Gelehrten. 

Darin wird wohl deutlich, daß der Natio- 

nalſozialismus nicht die wahre Objettivi- 

tät der Wiſſenſchaft angreift, daß er viel- 
mehr in ihr gerade die Bedingung ihres 

Eigenlebens erblickt. Der Nationaljozia- 

lismus iſt ſo felſenfeſt von der Richtigkeit 

ſeiner Entdeckungen für alle Gebiefe des 

geiſtigen Lebens überzeugt, daß er es 

nicht nötig hal, die miſſenſchaft zu regle- 
menkieren. 

Die nationalſozialiſtiſche Staatsführung 
hat ſeit dem Jahre 1933 durch eine Reihe 
inſtitutioneller Maßnahmen an den Hom: 
ſchulen überſtändige Dinge beſeitigt und 
neuen Entwicklungen Raum gegeben; aber 
ſie weiß ſich frei von dem Irrtum, daß die 
neue Blüte der Wiſſenſchaft durch aden ſato⸗ 
riſche Maßnahmen bewirkt werden könne. 
Das iſt ſo wenig möglich wie auf dieſe Weiſe 
die Hochſchulkriſe überwunden werden könnte. 
Eine wirkliche Wandlung des wiſſenſchaft⸗ 
lichen Lebens kann auch nach unſerer Webers 
zeugung nur von der Idee der Wiſſenſchaften 
herkommen. Ihre Begründung geht weſens— 
mäßig allen Reformen der Univerſität vor⸗ 
an. Die Reform der Wiſſenſchaft kommt nicht 
aus ihren neuen Aufgaben oder neuen prak⸗ 
tiſchen Leiſtungen, ſondern aus ihrer Neube⸗ 

ründung zu einer lebendigen Idee des Mens 
. Die alte Idee der Wiſſenſchaft war be⸗ 
gründet auf dem Glauben an den Anspruch 
Die neue | 
ſchaft unterſcheidet fidh zutiefſt von einem 
Erkenntnisbegriff, der ſeine Würde in der 
A oe feines Wahrheitsſtrebens er- 
blickte. Die wahre Autonomie und Freiheit 
der Wiſſenſchaft liegt darin, geiſtiges Organ 
der im Volk lebendigen Kräfte und unieres 
geſchichtlichen Schickſals zu ſein und dies in 
Gehorſam gegenüber den Geſetzen der Wahr: 
heit darzuſtellen.“ 

Nach dem Reichswiſſenſchaftsminiſter trat 
der Heidelberger Oberbürgermeiſter Dr. 
Neinhaus an das Rednerpult, um A 
nächſt einen geſchichtlichen Rückblick auf 
Entwicklung von Stadt und Univerſität 10 
geben. Beide ſeien durch die Jahrhunderte 
untrennbarer Einheit zuſammengewachſen. 
Dieſer Einheit wurde die Aufgabe geſtellt, 
Pflegeſtätte deutſchen Geiſtes und Mittler 
dieſes Geiſtes zur Welt zu fein. Möge aus 
der Geſinnung und Prüfung, die auch an 
dieſem feſtlichen Tage vonnöten iſt, für die 


Jubiläumsteilnehmern 


ſondern darin, ach 
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kommende Zeit eine vertiefte Lebens- und 
Arbeitsgemeinſchaft erwachſen zwiſchen Uni⸗ 
verſität und Stadt, in der alles, was wir 
mit Stolz unſer gemeinſames Eigen nennen, 
bereit fein foll im Gehorſam gegenüber dem 
gleichen Lebensgeſetz und damit dem Dienſt 
an unſerem Volk und ſeinem großen Führer 

Im Namen der Heidelberger Studenten: 
ſchaft und der Gruppe Heidelberg des Natin 
nalſozialiſtiſchen Deutſchen Studentenbundes 
überbrachte Studentenführer Erwin Kreutzer 
die Glückwünſche. Danach leitete die Leono⸗ 
ren-Ouvertüre über zu den zahlreichen Anz 
ſprachen, in denen die Abordnungen aus dem 
Ausland die Glückwünſche ihrer Uninerfitä- 
ten und Hochſchulen überbrachten. Sie feier: 
ten Heidelberg als den geiſtigen Mittelpunkt 
Deutſchlands, als die Pflegeſtätte hoher gei⸗ 
ftiger Güter ſeit Jahrhunderten. Aus . 
Anſprachen wurde deutlich, wie Mens 
verbindend und befruchtend die willen] 225 
liche Arbeit dieſer älteſten Univerſität des 
Reiches auf Forſchung und Wiſſenſchaft an- 
derer Länder, ja der ganzen Welt gewirkt 
hat. 

Mit den Wünſchen für die Univerſität wur⸗ 
den die Wünſche für das deutſche Volk ver⸗ 
bunden, mehrere Anſprachen hoben die Ver⸗ 
dienſte des Nationalſozialismus und ſeines 
weiſen Führers für die deutſche und nordiſche 
Kultur hervor. 

Prof. Dr. Hilgenreiner, der Rektor 
der deutſchen Univerjität Prag, ſprach zu⸗ 
gleich für Brünn. Er legte ein Gelöbnis der 
Treue zum heißgeliebten deutſchen Volke ab. 
4500 Hörer an den deutſchen Uninerfitäten 
und 2700 Hörer an den Techniken von Prag 
und Brünn. feien ein beredtes Zeugnis davon, 
daß die 3½ Millionen Sudetendeutſchen 
kein dürrer, ſondern ein lebensfriſcher Aſt 
am Baum des deutſchen Volkes ſind. 

Prof. Dr. Blayney⸗ US begrüßte in 
„alter Treue und Dankbarkeit“ die gaſtge⸗ 
bende Univerſität Heidelberg. Der Rebler 
erklärte dabei: 

Als ehemaliger Fronkkämpfer gegen dag 

Land, das ich in der Vergangenheit ſo 

hoch verehrt und geliebt habe, nehme ich 

hier mit größler Freude öffentlich die uns 
geſtern in ſo rührender Weiſe über den 
ſtillen Gräbern der Toten verſchiedener 

Länder hingeſtreckte offene Freundes⸗ 

und Friedenshand des neuen aufblühen⸗ 

den Deutſchen Reiches gerne dankend 
und herzlich entgegen.“ 

Der griechiſche Univerfitätspelegiekte Prof. 
Dr. Kalitſunakis verband mit ſeinen 
Glückwünſchen den Hinweis auf die dem⸗ 
nächſtige 100jährige Jubelfeier der Univer- 
ſität Athen, die nach deutſchem Vorbild ges 
gründet ſei und allen Grund habe, der Uni⸗ 
verſität Heidelberg für die Förderung und 
Befruchtung durch deutſches Geiſteswiſſen 
dankbar zu ſein. 

Stürmiſchen Beifall fand der Vertreter der 
ungariſchen Hochſchulen Prof. Dr. Hiene⸗ 
mann⸗Budapeſt, als er mit dem deutſchen 
Gruß vortrat. Heidelbergs Jubiläumsfeſt ſei 
Ungarns. Fejt. Deutſchlands Stolz auch Uns 
garns Stolz. „Mit feſtem Vertrauen glauben 
wir daran, daß eine von der deutſchen Wif- 
ſenſchaft geftaltete Zukunft eine ſolche in Ge⸗ 
rechtigkeit und Frieden ſein wird. Wir wün⸗ 
ſchen die Weltgeltung und Weltwirkung der 
deutſchen Wiſſenſchaft.“ 

Prof. Dr. Takahaſhi von der Univer⸗ 
ſität Tokio drückte die Hoffnung aus, daß die 
geiſtigen Beziehungen zwiſchen Heidelberg 
und den Hochſchulen Japans immer mehr ver⸗ 
tiefen und inniger geſtalten möchten. 

Nach der Ueberreichung weiterer zahl: 
reicher Glückwunſchſchreiben dankte Rektor 
Dr. Groh für die vielen herzlichen Wünſche, 

Reichsarbeitsminiſter Seldte überreicht, 
der Univerſität als Feſtgabe eine Denkſchrift 
in der ein Bericht über die 3% jährige Arbeit 
ſeines Miniſteriums gegeben wird. 

Mit dem Vorſpiel zu den Meifterfingern 
unter der meiſterhaften Stabführung von 
Prof. Hermann Abendroth, an das fih das 
Deutichland: und Horſt⸗Weſſel⸗Lied en 
ſen, fand der erſte Feſtakt ſein Ende. 


Tegen Fr TEE TAT ET 
Deutſche Vereinigung 


Deriammlungskalender 


Bichomn: 1. Juli, 15 Uhr: Volks“ und 

Kinderfeſt im Garten bei 

Tanz. Benachbarte O.⸗G. find eingeladen, 
Reijen; 3, Juli 20.30 Uhr: Witgl⸗ Verf 

bei Tominjft (Reiſſert). 

. Boret: 4. Juli, 20.30 Uhr: mia Berl 

bei Reimann (Reiſſert). 

„Eichdorf: 4. Juli, 15 Uhr: Mitgl. Ver 

in Eichdorf. Es ſpricht Dr. Kohnert, j 


O. ⸗G. 


O.⸗G. 


9.6. Krotoſchin: 4. Juli, 18 Uhr: Mitgl. Ber], H 


in Konarzewo. Es ſpricht Dr. Kohne 


O.⸗G. 
in der Loge. Es ſrpicht Dr. Kohnert. 
O.⸗G. Kſigz: 5. Juli, 16. Sch Mitgl⸗Verſ. 
im Gutshauſe in Kſigzek. 
O.⸗G. Goile: 5. Juli, 14,30 Uhr: Mitat. Verſ 
bei we Dr, 19 Be, 
O.⸗G. Liſſa: 5. Juli, 17.90 er l. 
del Foeſt. Dr. Kohnert ſchricht. EIEN 
O.⸗G. Jutroſchin: 5. Juli: Mitgl. Verſ. (Reifert) 
O.⸗G. Opalenitza: 5. Juli: Mitgl. Beri. in 
Leczyce. \ 


bei Robrecht mit 


Rawitſch: 4 Juli. 20,30 Uhr: Pe 


Mittwoch, 1. Julf 1936 
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Wechſel in der Leitung 
der Inneren Miſſion 
Mit dem 1. Juli übernimmt Pfarrer Jo⸗ 
hannes Steffani die Leitung des Lan⸗ 
desverbandes für Innere Miſſion und des 
Evangeliſchen Preßverbandes in Polen, 
nachdem er ſchon in den letzten zwei Jahren 
in der Inneren Miſſion tätig war als Be- 
auftragter für volksmiſſionariſche Arbeit. 
Pfarrer Steffani wird damit der Nachfolger 
von Lic. Dr. Kammel, der aus Geſund⸗ 
heitsrückſichten am 1. Juli d. Is. vorzeitig in 
den Ruheſtand treten mußte, da die bis⸗ 
herige ärztliche Behandlung ſein Leiden 
nicht hat heilen können. Im kirchlichen Le⸗ 
ben unſeres Landes entſteht damit eine 
ſchmerzlich empfundene Lücke, die kaum je 

wird ausgefüllt werden können. 


18 Jahre lang iſt Lic. Dr. Kammel in der 
Inneren Miſſion unſeres Landes tätig ge⸗ 
weſen. Seiner Tatkraft und Umſicht, ſeinen 
organiſatoriſchen Gaben und ſeiner ſchier 
unüberbietbaren Arbeitskraft, die bisher 
immer mit einer eiſernen Geſundheit ver⸗ 
bunden war, iſt der Aufbau und Ausbau 
der geſamten Inneren Miſſion und der 
evangeliſchen Preſſetätigkeit zu danken. In 
ſchwerſter Zeit, im Herbſt 1918, wurde er 
zum Vereinsgeiſtlichen des damaligen Po⸗ 
ſener Provinzialverbandes für Innere Miſ⸗ 
ſion berufen und verließ ſeine Storchneſter 
Gemeinde, nachdem er während des Krie⸗ 
ges auch ein Jahr Feldgeiſtlicher an der 


. Oftfront war. Das Jahr 1919 und die nat., 


folgende Uebergangszeit türmten ungeheure 
Aufgaben vor ihm auf, unter denen wir 


nur den Kampf um die Erhaltung der ver⸗ 


ſchiedenen Anſtalten der Inneren Miſſion 
nennen und die Fürſorge für die vielen 
Häftlinge in dem Internierungslager und 
den Gefängniſſen. Für Dr. Kammel war 
ein Notſtand zugleich der Aufruf, nach einer 
entſprechenden Abhilfe zu ſuchen. Drohender 
Gefahr ging er ſtets mit den Waffen der 
Abwehr entgegen. Das hat er in dieſen 
Jahren immer wieder bewieſen. Ebenſo wie 
die Interniertenfürſorge hat er wenige 
Jahre darauf die Hilfe für die deutſchen 
Flüchtlinge von der Wolga mitten in der 
Inflationszeit organiſiert und tauſende 
e Volksgenoſſen ſicher in die Heimat 
geführt. Auf den erſten Notruf aus 


Wolhynien im Jahre 1926 hat er ſofort mit 
der Tat der Wolhynienhilfe geantwortet und 


die Schaffung eines eigenen deutſchen evan⸗ 
geliſchen Wochenblattes, des „Wolhyniſchen 
Boten“ ermöglicht. -i 


Es war ſtets das ernſteſte Anliegen von 
Dr. Kammel, daß in unſerer Volksgruppe 
nicht nur Beſtehendes mühſam erhalten, ſon⸗ 
dern auch zuverſichtlich neue Aufbauarbeit 
geleiſtet wurde. So hat er mitten im Not⸗ 
jahr 1919 die erſte Kirchliche Woche 
zuſammengerufen, die ſeither ſich alljährlich 
wiederholt und deren letzte Tagung in 
Bromberg im Sommer 1935 ſich wieder als 
machtvolle evangeliſche Kundgebung bewährt 
hat. So hat er ſich erfolgreich für die Er⸗ 
haltung und den Neuausbau des evangeli⸗ 
ſchen Knabenalumnats „Paulinum“ einge⸗ 
ſetzt. Neben dem Internat für Gymnaſtaſten 
gründete er das Wichernhaus, als ein Stu⸗ 
dentenheim in Poſen notwendig wurde. Vor 
mehr als 10 Jahren rief er ein evangeliſches 
Haushaltungspenſionat ins Leben, durch 
das viele hunderte junger Mädchen hin⸗ 
durchgegangen find. Seine letzte Gründung 
vor etwa 3 Jahren ift das evangeliſche Er- 

ofungsheim in Birte, das gleichzeitig ein 

inderheim darſtellt. 


Auch auf dem Gebiet der Preſfear⸗ 
beit hat Dr. Kammel Gleichwertiges ge⸗ 
leiſtet. Für das Kirchengebiet von Poſen 
und Pommerellen, das bis zur Abtretung 
kein eigenes evangeliſches Sonntagsblatt 
kannte, ſchuf er das evangeliſche Gemeinde⸗ 
blatt, das unter dem bezeichnenden Namen 


„Glaube und Heimat“ heute für alle Ge⸗ 
i meinden des Kirchengebietes beſtimmt ift 
und auch in Oberſchleſien unter dem Namen 
Kirche und Heimat“ geleſen wird. Im 
SEE, 1922 begründete er mit Superinten- 


D. Rhode und jeinem früh heimgegan⸗ 
genen Altersgenoſſen und Studienfreund, 
dem unvergeſſenen D. Adolf Schneider, das 
„Poſener Evangeliſche Kirchenblatt“, das 
der evangeliſchen Kirche im Reich und den 
evangeliſchen Brüdern im Auslande zuver⸗ 
läſſige Nachrichten über das evangeliſche 


Leben in Polen vermittelt. Von den Ver- 


lagswerken des von Dr. Kammel gegründe⸗ 
ten Lutherverlages nennen wir nur die ver⸗ 
. Religionsbücher, an erſter Stelle 
ie Religionsfibel „Fröhlich im Herrn“ und 


Poſener Tageblatt | 


Ziel und Wille 


Es iſt ſchon ſo: die grundſätzlichen 
Wahrheiten und Erkenntniſſe, einer neuen 
Idee, einer Weltanſchauung müſſen 
immer wieder gepredigt werden, damit 
ſie ſich durchſetzen und ſchöpferiſch tätig 
ſind. Es kommt dabei nicht darauf an, 
ob das dem einen oder dem andern 
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Am 24. Juni 1935 trat der Mann an 
unſere Spitze, der berufen ift, die Neu- 
ordnung unſeres völkiſchen Lebens durch⸗ 
zuführen: Unſer Dr. Hans Kohnert. Am 
Sonntag vollendete er ſein 31. Lebens⸗ 
jahr. Ungeheuer ſchwer iſt die Verant⸗ 
wortung, die er trägt. Er kann dieſe 


intellektuell Angekränkelten zuwider iſt, Verantwortung nur tragen, wenn er 


ob Menſchen einer vergangenen Zeit, die 
heute noch glauben beſtimmend ſein zu 
müſſen, ihr Haupt darüber ſchütteln und 
uns bedeutſam ſagen: Laßt uns doch 
damit zufrieden. Es kommt allein darauf 
an, daß die unverbrauchte und Lebens⸗ 
keime tragende Schicht unſeres Volkes, 
unſerer Volksgruppe. dieſe Wahrheiten 
aufnimmt, das Ziel erkennt, und in 
eiſerner Entſchloſſenheit den ſchweren Weg 
beſchreitet, der uns zu dieſem Ziele führt. 
Wir haben erkannt, daß eine euformung 
und Neuordnung unſeres völkiſchen 
Lebens notwendig iſt. Es genügt jedoch 
nicht, das zu erkennen, ſondern man muß 
auch den Mut haben, nach dieſen Erkennt⸗ 
niſſen zu handeln. Es genügt nicht, 
dieſe Erkenntniſſe bei ſich ſelbſt zu be⸗ 
wahren und damit zufrieden zu fein, ſon⸗ 
dern man muß ſie immer wieder hinaus⸗ 
tragen und hinausrufen in die Menge. 
And deshalb ſtehen wir im Kampf gegen 
parteipolitiſche Verblendung und be⸗ 
häbige Sattheit, die beide einer vergan⸗ 
genen Zeit angehören und als Verfalls⸗ 
erſcheinung zu werten ſind. Deshalb 
geht immer wieder unſer Ruf an alle 
Deutſchen in Polen, ſich einzuſetzen für 
unſer großes Ziel: 


Schaffung einer nationalſozialiſtiſchen 
deutſchen Volksgruppe in Polen 


Das iſt für uns keine hohle Phraſe, ſon⸗ 
dern ein Hochziel, eine Verpflichtung. 
Wir haben erkannt, daß das geſamte 
Leben unſerer Volksgruppe neu geordnet 
werden muß. daß es nicht darauf an⸗ 
kommt. gelegentlich bei Tagungen und 
Feiern nationalſozialiſtiſche rundſätze in 
wohlgelungenen Reden zu verkünden, 
ſondern daß es allein ankommt auf eine 
ſtetige, unbeirrbare Arbeit, auf einen 
Sn und unbeugſamen Willen zum 
ege. 


175 dieſes hohe Ziel, das über all 
unſerm Kampf ſteht, lohnt ſich wahrhaftig 
der Einſatz. Wir arbeiten nicht auf Mo⸗ 
nate und auf Jahre hinaus, ſondern 
weiter. Unſere Arbeit iſt und muß be⸗ 
rechnet ſein auf Jahrzehnte. Wenn uns 
die Kluft zwiſchen dem, was wir er⸗ 
reichen wollen, und dem, was wir erreicht 
haben. allzu groß erſcheinen will, dann 
müſſen wir daran denken, daß wir erſt 
am Anfang jtehen, und daß erſt dann von 
einer endgültigen Neuordnung unſeres 
Lebens geſprochen werden kann, wenn 
wir nicht mehr ſein werden. Unſer Wille, 
das Ziel zu erreichen, wird größer und 
ſtärker ſein als alles, was ſich dagegen⸗ 
ſtellen will. 


Arbeiten müſſen wir und werden wir, 
um unſern Weg bis zum Ende, d. h. bis 
zum Ziele zu gehen. Beſeelt müſſen wir 
ſein von dem Glauben an die Reinheit 
unſeres Willens und die Unverrückbar⸗ 
keit unſeres Zieles, eine Gemeinſchaft 
müſſen wir bilden, die ſich ſchart um den 
einen, der Träger dieſer Idee iſt. 


ſelbſt getragen wird von dem Vertrauen 
einer kämpferiſchen Mannſchaft. einer 
großen Gemeinſchaft. Wir haben dieſes 
Vertrauen in ihn geſetzt und wiſſen, daß 
er befähigt und berufen ift, uns zu dem 
Ziel zu führen, das wir erreichen wollen. 
Einſatzbereit und in kämpferiſcher Diſzi⸗ 
plin ſteht überall die Gemeinſchaft, die 
kämpferiſche Mannſchaft, die angetreten 
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ijt zu dem großen Marſch in unſere Zus 
kunft, mögen auch parteipolitiſch Verhetzte 
und Phantaſten glauben, wir wären auf 
dem falſchen Weg, und der uns führt, ſei 
kein Führer. Wir wiſſen es beſſer. Dieſes 
Wiſſen giht uns die Gewißheit, daß wir 
ſiegen werden, weil wir ſiegen wollen. 


Das Ziel ſteht klarer als zuvor vor 
uns, der Weg führt unbeirrbar vorwärts, 
unſer Fahnenträger führt. 


Es liegt uns fern, wohldurchdachte Ge⸗ 
burtstagsartikel und Huldigungsadreſſen 
zu verfaſſen. Für einen derartigen Zauber 
haben wir nichts übrig. Wir glauben, 
gerade am heutigen Tage nichts Beſſeres 
tun zu können, als erneut zu bekennen; 


Wir wollen kämpfen für ein einiges 
Deutſchtum! 


Und arbeiten, Kameraden! 


Jorſter gegen den Danziger Völkerbundkommiſſar 


„Es gäbe in danzig keine parteien mehr, wenn Leſter nicht wäre!“ 


Danzig, 29. Juni. Im Zuſammenhang 
mit der Tatſache, daß der Kommandant des 
gegenwärtig in Danzig zu Beſuch befind⸗ 
lichen deutſchen Kreuzers „Leipzig“ den ſonſt 
üblichen Beſuch beim Danziger Völkerbund⸗ 
kommiſſar nicht abgeſtattet hat, veröffent⸗ 
licht der Gauleiter von Danzig, Albert For⸗ 
ſter, heute in der Danziger Preſſe einen 
grundlegenden Aufſatz über den Volker⸗ 
ee pilie in Danzig, in dem er u. a. 
agt: 

„Am Donnerstag traf der deutſche 
Kreuzer „Leipzig“ zu einem Beſuch im deut⸗ 
ſchen Danzig ein. Der Beſuch, der bei frühe⸗ 
ren deutſchen Kriegsſchiffbeſuchen auch dem 
Hohen Kommiſſar des Völkerbundes in 
Danzig gemacht wurde, iſt diesmal unter⸗ 
blieben. Wenn wir auch die genaue Be⸗ 
gründung hierfür nicht wiſſen, ſo können 
wir doch Vermutungen ausſprechen, die 
dieſe Tatſache rechtfertigen. 

Der „Freiſtaat Danzig“ wurde unter dem 
Druck des Völkerbundes geſchaffen, um zwi⸗ 
ſchen den Staaten Deutſchland und Polen 
ein dauerndes Element der Beunruhigung 
und des Streites zu haben. Mit der Ueber⸗ 
nahme der Macht durch den Führer in 
Deutſchland und die nationalſozialiſtiſche 
Bewegung in Danzig hat die deutſche Oſt⸗ 
politik eine Aenderung erfahren. Es war 
der Wille unſeres Führers, daß zwiſchen 
Danzig und Polen ein Ausgleich gefunden 
wird, der es möglich macht, daß alle zwiſchen 
beiden Staaten eventuell ausbrechenden 
Streitigkeiten nicht mehr vor das inter⸗ 
nationale Forum in Genf gebracht, ſondern 
von den Regierungen beider Länder bzw. 
deren Beaufkragten in direkter Ausſprache 
aus der Welt geſchafft werden. 

Die nationalſozialiſtiſche Danziger Re⸗ 
gierung handelte in dieſem Sinne, und er⸗ 
reichte tatſächlich, daß alle Mißverſtändniſſe, 
die zwiſchen Danzig und Polen auftreten, 
durch gegenſeitige Verhandlungen aus der 
Welt zeſchaſft werden. 

So wurde erreicht, daß ſich das Ver⸗ 
3 im Often Europas zwiſchen 
anzig und Polen und in der Folge 
auch zwiſchen Deutſchland und Polen 
immer erträglicher geſtaltete und der 
Völkerbund ſeit drei Jahren keine 
Streitigkeiten zwiſchen Danzig und 
Polen mehr zu beſprechen hatte. 
Da nun der Völkerbund bzw. ſein Hoher 
Kommiſſar in Danzig bei der Beſeitigung 
von Streitigkeiten zwiſchen Danzig und 
Polen nichts mehr zu tun hat und ſeine 
Exiſtenz im großen und ganzen überflüſſig 
geworden iſt, glaubt der Hohe Kommiſſar 


| 


| 


jeine Exiſtenzberechtigung in Danzig auf 
einem anderen Gebiet nachweiſen zu müſ⸗ 
ſen. Er tut das, indem er ſich fortwährend 

in die innerpolitiſchen Geſchehniſſe des 

Freiſtaates einmiſcht. 

Er weiß, daß wir Nationalſozialiſten nun 
auch in Danzig die Einheit der Bevölkerung 
hergeſtellt und die Parteien geſchwächt haben 
— ſo weit das bei dem beſonders gelagerten 
Verhältnis in Danzig immerhin möglich iſt. 
Trotzdem bemühte ſich der jetzige Vertreter 
des Völkerbundes, Leſter, die Oppoſition in 
Danzig, die ſich aus den letzten Reſten der 
iitriggebliebenen Parteien, angefangen von 
den Deutſchnationalen über das Zentrum 
bs zu den Kommuniſten, zuſammenſetzt, bei 
jeder Gelegenheit in ſeinen Schutz zu neh⸗ 
men und der Regierung in Danzig das 
Leben ſauer zu machen. 

Es gäbe in Danzig längſt keine Par⸗ 

teien mehr, wenn der Völkerbund nich, 


wäre. 
Dieſe Parteien hetzen ſeit drei Jahren plan⸗ 
mäßig und bewußt gegen den Nationalſo⸗ 
zialismus, gegen Deutſchland und gegen den 
Führer. Anſtatt, daß der Hohe Kommiſſar 
des Völkerbundes der Danziger Regierun 
die Möglichkeit gibt, mit dieſen berufsmäßi⸗ 
gen kommuniſtiſchen und ſonſtigen Hetzern 
aufzuräumen, fiel er der F in die 
Arme und duldet dieſe Hetze. ie weit 
dieje Hetze geht, das haben die Ereigniſſs 
der letzten 14 Tage in Danzig bewieſen. 
Ein halbes Dutzend ſchwerverletzte und dret 
tote Nationalſozialiſten ſind das traurige 
Ergebnis der Hetze. 

Der Hohe Kommiſſar nimmt jede Gele⸗ 
genheit wahr, der nationalſozialiſtiſchen Re⸗ 
gierung Prügel zwiſchen die Beine zu wer⸗ 
fen und der Danziger Oppoſition zu helfen. 
Er trägt damit wahrlich nicht zur Befrie⸗ 
dung und zur Beruhigung in Danzig det; 
So wie die Hillerbewegung ohne Boden 
Kommiſſar in Danzig ein ruhiges, verſtänd⸗ 
nisvolles Verhältnis zu Polen und damit 
die Ruhe nach außen geſchaffen hat, ſo wird 
die Hitlerbewegung auch im inneren Leben 
Danzigs ohne Hohen Kommiſſar ſich auf⸗ 
recht zu erhalten wiſſen. Dieſer Mann müßte 
dem Führer und ſeiner Bewegung dankbar 
ſein, daß heute ein gutes Verhältnis zwi⸗ 
ſchen Danzig und Polen beſteht und auch 
der Parteikrieg vor der Machtübernahme 
durch uns vorbei iſt. Der Vertreter des 
Völkerbundes in Danzig kann ſich kümmern, 
um was er will. Er ſoll aber uns National- 
ſozialiſten in Ruhe wirken laſſen. Wir 
werden ihm beweiſen, daß wir imſtande 
ſind, ſowohl nach außen als auch nach innen 
Ruhe und Frieden zu bewahren. 


. ²¹Qu ̃⅛ ⁵ͤℳlll ]] w n NT ET EEE, 


die kirchen⸗ und heimatgeſchichtlichen Werke. 
Seine Feder hat nicht nur in dieſen eigenen 
Blättern und Veröffentlichungen, ſondern 
an faſt allen deutſchen Zeitungen und Zeit⸗ 
ſchriften ünjeres Landes, ebenſo wie an den 
verſchiedenen Kalendern mitgearbeitet und 
nie iſt er vergeblich um ſeine Mitarbeit ge- 
beten worden. ' 

Ueber fein eigenes Arbeitsgebiet hinaus 
wurde Dr. Kammel ſchon früh eine Reihe 
wichtiger Aufgaben innerhalb des deutſchen 
und kulturellen Lebens unſerer Volksgruppe 
übertragen, die er ſämtlich ehrenamtlich 
durchführte und für die er ſeine Zeit, Kraft 
und Geſundheit bis zum äußerſten einſetzte, 
Am nächſten lag dem Mann der Inneren 
Miſſion die Verbindung zu dem von ihm ge- 
gründeten Deutſchen Wohlfahrts- 
die nſt, deſſen Vorſitzender er 15 Jahre lang 
geweſen ift. Hier ließ er es fih ſtets ange- 
legen ſein, allen bedürftigen Volksgenoſſen 
zu helfen auf dem Wege der Altershilfe, der 
Mittelſtandsküche, der Kinderſpeiſung, der 
Erholungsfürſorge und der Erwerbsloſen— 
hilfe. Im Jahre 1931 bereits baute er die 


Winterhilfe aus und trat für die regel⸗ 
mäßige Selbſtbeſteuerung der verdienenden 
Kreiſe ein. Die jetzt jo ſtark ins Große gez 
wachſene Ferienkinderverſchickung ſieht in 
Dr. Kammel ihren Begründer, der ſchon im 


holungsbedürftigen Kinder in deutſche Kin⸗ 
derheime ſandte und von da ab unermüdlich 
dafür tätig war, die Ferienkinderver⸗ 
ſchickung auf der Grundlage des Austauſches 
zwiſchen Deutſchland und Polen durchzu— 
jegen. Aus dem umfangreichen Arbeitsge- 
biet der interkonfeſſionellen und kulturellen 
Aufgaben nennen wir weiter ſeine Sorge 
um das deutſche Schulweſen, dem er ſich 
hauptſächlich als Vorſitzender des Schulver— 
eines Deutſches Privatgymnaſium Poſen 
widmete. Der ſchöne Bau des heutigen 
Schillergymnaſiums wäre ohne ſein zähes 
Eintreten dafür in dieſer Form gewiß nicht 


Jahre 1921 die erſten elenden und er⸗ 
| 
| 
| 
| zuſtande gekommen. Mit größter Sachkunde 


hat er auch hier die baulichen und handwerk— 
lichen Arbeiten beobachtet und geleitet, wie 
| es überhaupt ſtets Dr. Kammels Art war, 
eine Arbeit, die ihm übertragen wurde, von 


Grund auf anzupacken, ſich in den kleinſten 


Einzelheiten Sachkenntniſſe anzueignen und 


ſich vor keiner Verantwortung zu ſcheuen. 


Eine erſchöpfende Ueberſicht über die Le⸗ 
bensarbeit von Dr. Kammel iſt mit dieſen 
Zeilen keineswegs gegeben. Aber dieſe acht⸗ 
zehn Jahre in Poſen ſind das Lebenswerk 


eines Mannes, der ſeine ganze Kraft und 


ſeine reichen Gaben in den Dienſt ſeiner 
Heimat geſtellt hat und der furchtlos und 
unverzagt den Kampf für Kirche und Volk 
auf ſich nahm, auch wenn er dafür nicht 
immer Dank und Anerkennung erntete. An⸗ 
erkennungen und Ehrungen iit Dr. Kammer 
ſtets aus dem Wege gegangen. Auch bei ſei⸗ 
nem Abſchied ergab ſich nur die Möglich⸗ 
keit, im allerengſten Kreiſe ſeiner Mitarbei⸗ 
ter eine kleine beſcheidene Feier für ihn und 
ſeine Familie zu veranſtalten. Wir wollen 
hoffen, daß es der Kunſt der Arzte mit Got⸗ 
tes Hilfe gelingen wird, dem Scheidenden 
die ſchmerzlich entbehrte Geſundheit wieder⸗ 
zugeben, damit er nicht für immer auf die 
Arbeit zu verzichten braucht, die ſeines Le⸗ 
bens Inhalt geweſen ijt, pz, 


gefahren. 


Sonntag ein erſchütternder Unfall. 


Ar. 140 


Aus Stadt 


Mittwoch, den 1. Jun 1936 


und Land 


Stadt Pofen 


Diens'ag, den 30. Juni 

Mittwoch: Sonnenaufgang 3.33, Sonnen⸗ 
untergang 20.18; Mondaufgang 1437, Mond⸗ 
untergang 0.55. 

Waſſerſtand der Warthe am 30. Juni — 0,04 
Meter. 

Wettervorherſage für Mittwoch, den 1. Juli: 
Teils wolkig, teils heiter; etwas kühler als an 
den Vortagen; höchſtens vereinzelt . 
Schauer; mäßige ſüdweſtliche Winde. 

Kinos: 
Beginn der Vorführungen um 5, 7. 9 Ubr 
im Metropolis 5.15 7.15. 9.15 Uhr 

Apollo: „Die Karriere“ (Deutſch) 
Gwiazda: „Czardasfürſtin“ (Deutſch) 
Sfinks: „Ein Walzer für dich“ (Deutſch) 
Slonce: „Wer zuletzt küßt“ (Deutſch) 
Smitu „Gold“ (Deutſch) 
Wilſona: „Unſere Jungens von der Marine“ 


Te leröffnung des Folatſcher 
Schwimmbaſſins 


Am vergangenen Sonnabend iſt in Solatſch 
das neue Schwimmbaſſin eröffnet worden, frei⸗ 
lich noch nicht in ſeiner vollſtändigen Form, 
aber das, was fertig iſt, macht einen guten 
Eindruck. Ein Baſſin, das ſich ſehen laſſen 
kann. Es ijt für den Schwimmunterricht und 
ältere Perſonen beſtimmt. Bei der Eröffnung 
waren u. a. der Stadtpräſident Wieckowſki und 
Ingenieur Ruge als ſtellvertretender Stadt⸗ 
präſident zugegen. Beide hielten Anſprachen, 
in denen die Tüchtigkeit der Arbeitshände her⸗ 
vorgehoben wurde, die bei dieſem Kulturwerk 
beteiligt waren. Nur wird es nicht ſo bleiben 
können, daß das Baſſin lediglich den Bewoh⸗ 
nern von Solatſch und Winiary dient. Jerſitz 
und auch Lazarus machen ſchon jetzt Be⸗ 
nutzungsanſprüche geltend.“ Die Lazarus⸗ 
Bewohner werden jedoch erſt dann von ihrem 
Recht in größerem Umfange Gebrauch machen 
können, wenn eine bequeme Autobusverbindung 
hergeſtellt ſein wird. Dazu ſind bereits Vor⸗ 
ſchläge unterbreitet worden. Inzwiſchen wird 
am Wettkampfbaſſin und dem Nichtſchwimmer⸗ 
baſſin gearbeitet. 


Weitere Opfer der Warthe 


Hunderte und Tauſende von Menſchen ſuchten 
an den heißen Feiertagen das kühle ſſer 
oder den ſchattigen Wald auf. In der Städt. 
Badeanſtalt ſollen geſtern 2500 Perſonen gebadet 
haben. Groß war auch der Verkehr in Puſzezy⸗ 
kowo und am Ketſcher See. In dieſen beiden 
Tagen ſind zwei tödliche Unglücksfälle beim 
Baden vorgekommen. In Puſzezykowo ertrank 
am Sonntag ein 14jähriger Knabe, deſſen Leiche 
nach nicht geborgen werden konnte. In der 
Nähe von Rataje ertrank der 17jährige Gyl- 
weſter Gierczyk. 


Rätrelhaiter Mord 


In der Nacht zum Sonntag ijt auf bisher 
nicht aufgeklärte Weiſe der 43jährige Eiſenbahn⸗ 
beamte Jan Ratajezak aus Poſen, Gaſtorowſki 
Nr. 2, ermordet worden. Die Leiche wurde au 
dem Bahngelände zwiſchen dem Gerberdamm 
und der Eiſenbahnbrücke am Przepadek von dem 
Bahnwärter Witkowſki gegen 2.30 Uhr nachts 
aufgefunden. Der Ermordete war in der Nacht 
nach dem Dienſt mit dem Fahrrad nach Haufe 

À Am Sonntag früh 6 Uhr ſollte er 
wieder Dienſt tun. Wie die Kommiſſion feſt⸗ 
geſtellt hat, iſt der Tod durch eine Schnittwunde 
unter dem Herzen verurſacht worden. Der 
rätſelhafte Mord iſt na Sapia ſtrenger Nat- 
forſchungen der Polizei. Da ein Raubmord nicht 
in Frage zu kommen ſcheint, nimmt man an, 
daß Ratajczak einem Racheakt oder dem Irrtum 
eines Verbrechers, der einen anderen töten 
wollte, zum Opfer gefallen iſt. Der Ermordete, 
der bereits 18 Jahre bei der Bahn beſchäftigt 
war, hinterläßt ſeine Frau mit einem 17jährigen 
Sohne. 


Sturz aus dem vierten Stock 


Im Hauſe Piekary 20/21 ereignete ſich am 
Die 74jäh⸗ 
rige Staniſſawa Kazmierczak, die jeit längerer 
Zeit geiſteskrank war, ſtürzte plötzlich aus der 
im 4. Stock gelegenen Wohnung auf das 
Pflaſter. Der Arzt der Rettungsbereitſchaft 
traf die unglückliche Frau noch am Leben an, 
aber ſie ſtarb bald nach ihrer Einlieferung ins 
Krankenhaus. 


Konzert im Stadtkrankenhaus 


Auf Betreiben des Chefarztes des Stadt⸗ 
krankenhauſes, Dr. Lucjan Sokofowſki, fand am 
vergangenen Mittwoch im Stadtkrankenhauſe 
das erſte Konzert für die Kranken ſtatt. Im 
Garten wurden Stühle und Bänke aufgeſtellt, 
während diejenigen, die das Bett nicht ver- 
läſſen konnten, das Konzert durch das offene 
Fenſter hörten. Etwa 250 Kranke lauſchten 
den muſikaliſchen Darbietungen. Die Direktion 
des Stadtkrankenhauſes hat die Abſicht, ſolche 


Konzerte jede Woche oder zweimal im Monat 


zu veranſtalten. Am Mittwoch 


konzertierte 
das Städtiſche Sinfonie⸗Orcheſter. 


Poſen im Grünen 


Es iſt eine offenſichtliche Tatſache, daß mit 
dem ſtarken Anwachſen der Stadt Poſen die 
Verſorgung mit Grünanlagen nicht Schritt ge- 
halten hat. Vielfach wurden günſtige Gelegen- 
heiten, den erforderlichen Raum ſicherzuſtellen, 
verſäumt; oft aber wurde der vorhandene Be— 
ſtand vermindert. Ein beſonders ſchwerer Her- 
luſt in dieſer Beziehung war die Abholzung des 
das ganze öſtliche Feſtungsglacis einnehmenden 
Naturparks, deſſen Gelände heute, nach Ein⸗ 
ebnung von Wall und Graben in feinem Roh: 
zuſtand belaſſen, einen troſtloſen Anblick bietet. 

Heute ſind ſolche Unverzeihlichkeiten wohl 
nicht mehr ſo leicht möglich, da der Verein der 
Freunde der Stadt Poſen den maßgebenden 
Faktoren das Gewiſſen geſchärft hat und da der 
auf dieſem Gebiete verdienſtvolle Univerſitäts⸗ 
profeſſor Adam Wodziczko ſelbſt in der ſtädti⸗ 
ſchen Gartenbaukommiſſion tätig iſt. Daß aber 
trotzdem die Gefahr von Mißgriffen noch 
keineswegs gebannt iſt, zeigt ein Aufſatz des 
Genannten im „Kurjer Poznaüſki“, deſſen 
Ausführungen für alle um die Erhaltung und 
Vermehrung der Grünanlagen Poſens Beſorg⸗ 
ten von Intereſſe iſt. 

Daraus erfahren wir beiſpielsweiſe von dem 
Plan, die prachtvolle, zum Teil ſehr alte Bäume 
umfaſſende Allee in der ul. Bukowſka der 
Verbreiterung dieſer Straße zum Opfer zu brin⸗ 
gen, obwohl die gegenwärtige Breite noch für 
mehrere Jahrzehnte dem Verlehrsbedürfnis 
genügen würde. Auch dem Eichwald droht 
Vernichtung durch den Ausbau der Waſſer⸗ 
leitungsbrunnen; und doch könnten 
dieſe ebenſo gut einige hundert Meter weiter 
nach Lubon zu eingerichtet werden. Schlimm 
ſteht es auch mit der Erhaltung der ſchutzlos der 
Verwüſtung preisgegebenen Gehölze auf mili⸗ 
tärfiskaliſchem Boden bei Malta. Eine trau⸗ 
rige Warnung bildet ferner das Schickſal der 
Anlagen am Kernwerk, von denen trotz der 
häufigen Alarmrufe der Preſſe Jahr um Jahr 
große Stücke durch Bebauung mit Wohnhäuſern 
und Villen der Allgemeinheit verloren gehen; 
ſchreitet dieſe Aktion im gleichen Tempo fort, 
ſo wird in einem Jahrzehnt von dieſer wert⸗ 
vollſten, weil in unmittelbarer Stadtnähe ge⸗ 
legenen Daje des Grünen nur noch die Er⸗ 
innerung übrig fein.. i 

Natürlich hat die ſtädtiſche Gartenverwaltung 
auch Pläne für Neuanlagen in Bereit- 
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ſchaft, die zum Teil ſchon in Ausführung be⸗ 
griffen ſind. So wird das etwa 70 Morgen 
umfaſſende Gelände des ehemaligen „Luſtigen 
Städtchens“ mit einem Koſtenaufwand von 
300 000 31. in einen Luxuspark umgewandelt, 
wobei ein Drittel der Fläche für Sportplätze 
und dgl. vorgeſehen ift. Prof. Wodziczko ift 
unter den gegenwärtigen Zeitumſtänden — un⸗ 
jeres Erachtens mit Recht — gegen das Ueber- 
maß koſtſpieliger Sporteinrichtungen — auch 
die Neuanlagen in Solatſch erfordern unver⸗ 
hältnismäßig große Geldmittel — und wünſcht 
darum auch, daß auf dem Hippodrom an der 
Grunwaldzka ftatt des geplanten Sportplatzes 
eine mit Bäumen bepflanzte Gartenanlage 
entſtehe. Seiner Anſicht nach wären mit weit 
geringeren Koſten die alten evangeliſchen 
Kirchhöfe hinter dem Marcinkowſki⸗-Park und 
an der Ogrodowa für die Erholungsbedürfniſſe 
der Einwohner nutzbar zu machen. 

Die Einbeziehung dieſer alten Friedhöfe in 
das Syſtem der öffentlichen Anlagen iſt ein 
Problem, das ſelbſt dann viel Takt erfordert, 
wenn es zutrifft, daß die Friedhöfe außer Ge⸗ 
brauch ſind und wenn auch die Rechtsfragen 
eine Einigung bringen könnten. Das Recht der 
Toten verlangt eine gewiſſe Pietät, die nicht 
leicht zu überbrücken ſein dürfte. Die gerech⸗ 
teſte Löſung würde darin beſtehen, daß alle 
Friedhöfe der Innenſtadt, aljo auch die katho⸗ 
liſchen, kaſſiert und das geſamte Begräbnis- 
weſen nach dem Muſter der großen Städte des 
Weſtens (München, Hamburg) in einem außer⸗ 
halb der Stadt gelegenen Zentralfriedhof zu⸗ 
ſammengefaßt würde. Ein ſolcher Plan liegt 
ſchon ſeit einer Reihe von Jahren fertig in den 
Archiven der Stadtverwaltung. 

Wie Prof. Wodziczko im „Kurjer Poznauſki“ 
vom 19. Juni berichtet, wurde die Bitte des 
Naturſchutzausſchuſſes um „Begnadigung“ der 
Bäume in der Bukerſtraße von der Stadtver⸗ 
waltung abgelehnt, weil Verkehrsrückſichten die 
Veſeitigung der nicht verſetzbaren Bäume auf 
der Südſeite der Straße — es handelt ſich um 
etwa 70 Stück — verlangten. Prof. Wodziczko 
erhofft Abwendung des Unheils nur noch von 
einem energiſchen Proteſt der geſamten Bürger⸗ 
ſchaft. Wir ſchließen uns dieſem Proteſt hier⸗ 
mit an. Ueber eine neuerliche Entſcheidung des 
Magiſtrats iſt bisher nichts Konkretes bekannt 
geworden. H. Br. 
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Brobefahrten eines „‚Torpedo‘-Funes 
Probefahrten von fünf ſogen. „Torpedo“- 
agen, die auf Beſtellung des Verkehrsmini⸗ 
ſteriums in der Fabrik H. Cegielſti in Poſen 
ergeſtellt ſind, wurden dieſer Tage auf der 
trecke Poſen—Bentſchen—Poſen durchgeführt. 
Die Wagen jollen eine Geſchwindigkeit- von 120 

Stundenkilometern erreichen. í 
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Sehr heiße Tage wurden uns nach dem 
Siebenſchläfertage am Sonntag und am Peter⸗ 
und Paulstage beſchert. So heiß war es, daß 
es uns mit aller Macht hinauszog an den See 
oder in den Wald. Die Ausflugszüge erfreuten 
ſich einer rieſigen Inanſpruchnahme, ſo daß 
Aa Straßen wie ausgeſtorben im Sonnen⸗ 
glaſt dalagen. Auch heute herrſcht ſeit dem 
frühen Morgen eine unerbittliche Hitze. 


Polniſcher Beſuch aus Frankreich. EN fünf 
Sonderzügen find in der Sonnabendnacht etwa 
2500 polniſche Frauen und Kinder aus Frank⸗ 
reich in Poſen eingetroffen. Zur Nac 
waren zahlreiche Fahnenabordnungen erſchienen. 
Im Empfangsſaale des Hauptbahnhofes wurden 
die Ausflügler, die in Polen Ferientage bei 
Verwandten und Bekannten verbringen wollen, 
feierlich empfangen. 


Posener Gerichts-Chronik 


Freiſpruch wegen Notwehr 


Am 21. Mai war gegen 11 Uhr nachts der 
Bankbeamte Jerzy Przyſtanowſki in einer 
Pferdedroſchke vor die „Apollo“-Paſſage von der 
Piekary⸗Seite vorgefahren. Da der Fuhr⸗ 
mann, wie Zeugen ausgeſagt haben, eine höhere 
Taxe verlangte, entſtand zwiſchen ihm und dem 
Bankbeamten ein Streit, in den ſich Paſſanten 


hineinmiſchten, die ſchließlich auf Herrn 
Przyſtanowſki derart einſchlugen, daß er im 
Kabarett Zuflucht ſuchen mußte. Als er nun 


nach Hauſe zurückkehrte, wurde er von einem 
gewiſſen Kolodziejczak überfallen, auf den er in 
der Notwehr einen Revolverſchuß abgab, durch 
den der Angreifer tödlich verletzt wurde, ſo 
daß er im Krankenhauſe ſtarb. Der Bant- 
beamte hatte ſich am Freitag vor dem Bezirks⸗ 
gericht wegen Tötung zu verantworten. Das 
Gericht ſprach den Angeklagten auf Grund des 
Verhörs der Zeugen, die dahin ausſagten, daß 
P. in beſtialiſcher Weiſe geſchlagen worden 
war und dann in Notwehr gehandelt hatte, 
von Schuld und Strafe frei. 


Urteil gegen Schwagermörder rechtskräftig 


Wie wir bereits berichteten, wurde Konſtan⸗ 
tin Raczla aus Marunowo. Kreis Czarnikau, 


der am 21. September 1928 ſeinen Schwager 
Konſtantin Jura mit einem ſtumpfen Gegen⸗ 
ſtande niederſchlug und kurze Zeit darauf ſeinen 
zweiten Schwager Bronislaus Kuklinſki er- 
ſchoſſen hatte, um ſich in den Beſitz des ganzen 
Vermögens zu ſetzen, zu 15 Jahren Gefängnis 
verurteilt. Im Kaſſationswege iſt nun das 
Urteil vom Oberſten Gericht in Warſchau be⸗ 
ſtätigt worden, ſo daß es rechtskräftig wurde. 


Hus Poien 
und Pommerellen 


Inowroc law 


pm. Beraubung von Güterzügen. Infolge 
äufiger Beraubung von Güterzügen auf der 
trede Inowroclaw— Matwy und Inowroc aw 
Janikowo ſetzte in letzter Zeit eine verſtärkte 
polizeiliche Kontrolle ein, die denn auch zur 
Aufdeckung der Täter führte. Gegen 11 Uhr 
nachts beobachteten Polizeipoſten, die auf der 
Strecke aufgeſtellt waren, wie die hieſigen Ein⸗ 
wohner Feliks Jankowfki und Stan. Stefanſki 
von einem Waggon Schmelzeiſen herunterwarfen, 
das ſie davontrugen und im nahen Getreide⸗ 
felde verſteckten. Am folgenden Tage wurde die 
„Ware“ auf einen Wagen geladen und bei dem 
Alteiſenhändler geriet in Inowroclaw für 
20 31. verkauft. Die Ladung hatte ein Gewicht 
von 435 Kg. Zielinſki, Jankowſki und Gte- 
fanſki wurden feſtgenommen. 


pm. Molkerei⸗Jubilaum. In dieſem Jahre 
blickt die Molkereigenoſſenſchaft Oſniſzezewko 
auf ihr 40jähriges Beſtehen zurück. Im Jahre 
1896 gegründet, gehörte ſie 25 Jahre lang dem 
Reviſionsverbande des Bundes der Landwirte 
an und trat nach dem Kriege dem Verband 
deutſcher Genoſſenſchaften in Poſen bei. Von 
einer beſonderen Feier hatten die Verwaltungs⸗ 
organe abgeſehen. Die ordentliche Mitglieder: 
verſammlung bot Gelegenheit, des Jubiläums 
zu gedenken. Auch zwei langjährige Mit⸗ 
arbeiter der Genoſſenſchaft konnten in dieſem 
Jahre ein Jubiläum, feiern: das Aufſichtsrats⸗ 
mitglied Robert Würtz mit einer 25jährigen 
Tätigkeit in den Verwaltungsorganen und der 
Molkereiverwalter Felix Palicki mit einer 25- 
jährigen Tätigkeit als techniſcher Leiter der 
Molkerei. Der Auſſichtsratsvorſitzende, Nitter- 
gutsbeſitzer Ludwig, würdigte in einer An⸗ 
ſprache die Verdienſte der beiden Jubilare und 
teilte unter Ueberreichung eines Geſchenkes 
mit, daß die Verwaltungsorgane beſchloſſen 
haben, Herrn Palicki in Anerkennung ſeiner 
Verdienſte den Titel eines Molkereidirektors zu 
verleihen. ö 


„Jantzen“ 


Schwimmanzüge sowie sämtliche PBadeartike) 


S. KACZMAREK, 
jetzt 27 grudnia 10 


Gneſen 


ew. Herzſchlag im See. Der 22jährige Erwin 
Kierejewſki badete mit feinem 6jährigen Bruder 
im Kreuzſee; er nahm dieſen auf den Rücken 
und ſchwamm mit ihm auf dem See hin und 
her. Infolge eines plötzlichen Herzſchlages ging 
er unter. Auf die Hilferufe des jüngeren Bru⸗ 
ders eilten Perſonen herbei, die aber nur ihn 
ſelbſt retten konnten. Erſt gegen Abend konnte 
ie Leiche des Ertrunkenen geborgen werden. 


cew. Sommerfeſt der Welage. Am Sonnabend, 
4. Juli, abends 8 Uhr feiert die hieſige Ju⸗ 
gendgruppe der Welage ihr diesjähriges Som- 
merfeſt in den Räumen des Zivjilkaſinos. Zur 
Aufführung gelangt u. a. die Poſſe „Benjton 


Scholler“. Die Ortsgruppen, beſonders die 
Jugendgruppen ſind zu dieſem Feſte herzlich 


eingeladen, 


Pudewitz 


Bei der Pfändung verhaftet. Der Fleiſcher⸗ 
meiſter Przybylſki von hier ſollte wegen Steuer⸗ 
rückſtänden gepfändet werden. Pezybylſki drohte 
den Vollziehungsheamten mit dem Hackbeil 
niederzuſchlagen. Dieſer holte vier Poliziſten 
zu Hilfe und ließ ihn verhaften. 
Mogilno 

Bon der Welage 

er, Die Kreisgruppe Mogilno der Weſtpoln. 
Landw. Geſellſchaft hielt im hieſigen 
„Monopol eine Verſammlung ab, die der fte 
Vorſitzende, Landwirt Emil Quade⸗Kaiſersfelde, 
eröffnete, indem er die erſchienenen Mitglieder 
Nn Herrn Prof. Dr. Blohm vom Landw. 

nſtitut der Techniſchen Hochſchule in Danzig 
degrüßte und ihnen die Grüße des Kreisvor⸗ 
ſitzenden Heinrich Milbradt⸗Ruhheim über⸗ 
brachte, der am Erſcheinen leider verhindert war. 
Darauf erhielt Prof. Dr. Blohm das Wort zu 
einem 1½ſtündigen Vortrage über geit e 
betriebswirtſchaftliche Einſtellung in unſeren 
landw. Betrieben. Von den Verhältniſſen im 
Reich ausgehend, verſuchte der Vortragende den 
verſammelten Landwirten einen Weg zu weiſen, 
wie der Wirtſchaftkriſe am günſtigſten durch 
entſprechende Einſtellung des Betriebes zu be⸗ 
gegnen wäre. Er hob beſonders hervor, daß bei 
unjeren verhältnismäßig hohen . 
preiſen dem Stallmiſt, Edelmiſt erhöhte Auf⸗ 
merkſamkeit zu widmen ſei. Den Hauptwert legte 
er auf eine richtige zeitgemäße Fruchtfolge, in 
welcher die Futterfrage reſtlos geklärt iſt. Nach⸗ 
dem er ſich ſpeziell dem Bau des Winterwicken 
gemenges und mini ER gewidmel 
hatte, legte er eindringlichen 
bau der Luzerne, der in unſerem trockenen Klima 
beſondere Beachtung geſchenkt werden müſſe. 
Der Anbau der anderen Futterpflanzen wie 
Mais, Sonnenblume und den Doppelfruchtbau 
nach Wintergerſte erwähnte der Redner nur 
kurz. Silofutter ſoll uns über die Futterknapp⸗ 
heit im Juli und Auguſt hinweghelfen. Emp- 
fohlen wurde das Waſchen der fri 1 — Rüben⸗ 
blätter. Ferner wurde an eine chführung 
und Ausführung der Wirtſchaftsabſchlüſſe er⸗ 
innert und die intenſive Arbeit der Verſuchs⸗ 
ringe hervorgehoben. Der Vortrag wurde von der 
Verſammlung mit großem Beifa a nMan 
Nachdem der Vorſitzende dem Redner noch 
ſonders gedankt hatte, entſpann ſich eine rege 
Ausſprache, in welcher die verſchiedenſten Fra⸗ 
gen an Prof. Blohm gerichtet wurden, woraus 


Hus dem übrigen Polen 


Bauern ſteinigen einen Dieb 


n Sieciechow, Kreis Opoczno, war ein bes 
ei Lied in die Wohnung des Bauern 
Jan Sieron eingedrungen. Als der Dieb be⸗ 
merkt wurde, ſprang er durch das Fenſter und 
ergriff die Flucht. Sieron und die alarmierten 
Nachbarn nahmen ſogleich die Verfolgung des 
Täters auf, der fliehend Revolverſchüſſe 5 
wodurch ein Andrzej Pietrzyk ſchwer verteti 
wurde. Während der Verfolgung Hatten fid 
auf einer Strecke von vier Kilometern etwa 300 
mit Wagenrungen und Miſtgabeln bewaffnete 
Menſchen angeſammelt, denen es gelang, den 
Dieb zu ergreifen. Er wurde nach Sieciechow 
transportiert, wo er vor dem Hauſe des ge⸗ 
nannten Bauern geſteinigt wurde. Der Name 
des geſteinigten Banditen konnte nicht feſtge ellt 
werden. N 


Nordpolniſche kleinſtadt 
eingeäſchert 


Häuſer aus Holz gebaut waren und je 
beieinander ſtanden, breitete ſich das 
raſch aus, ſo daß binnen einer Viertelſtunde das 
ganze Städtchen in Flammen ſtand. 143 Ge- 
bäude, 55 Wohnhäuſer und 88 Wirtſchafts⸗ 


gebäude, viel lebendes und totes Inventar 
jind den Flammen zum Opfer gefallen, Ueber 


100 Familien ſind obdachlos. 


Zwei Perſonen 
erlitten ſchwere Brandwunden. i en 5 


In 


t auf den Wna 


t 


1 x 


. 


y 


Sommerung beſonders ſtark gelitten 


ſtigt durch 


den letzten Märkten ein Ueberangebot. 


hervorging. wie aufmerkſam dieſer Vortra 
verfolgt worden war. Im Anſchluß daran ga 
Herr Diplomlandwirt Ing. Kunde⸗Inowrocſaw 
weitgehende Auskunft und Anregung zur Bil⸗ 
dung eines Verſuchsringes, der hoffentlich in 
kurzer Zeit zuſtande kommt. 


Obornik 

rl. Statiſtiſches. Nach der Umgeſtaltung der 
Kreiſe iſt der Kreis Obornik 965 Quadratkilo⸗ 
meter groß. Er zählt nach amtlicher Statiſtik 
50 385 Einwohner. Der Nationalität nach ſind 
es 42 251 Polen, 7980 Deutſche und 154 Bürger 
anderer Nationalität. Eingeteilt iſt der Kreis 
in die drei Stadtgemeinden Obornik, Rogaſen 
und Mur. Goslin und die fünf Landgemeinden 
Obornik⸗Nord und ⸗Süd, Mur. Goslin, Rogajen 
und Ritſchenwalde. An größeren Fabriken 
(Sägewerken, Ziegeleien uſw.) beſitzt Obornik 8, 
Rogafen A, Mur. Goslin 2, Obornik⸗Süd 8, 
Obornik⸗Nord 13. Im Kreiſe Obornik wird 
vorwiegend Land- und Forſtwirtſchaft betrieben. 
Die Wälder nehmen eine Fläche von 23,375 
Hektar ein. ; 


Wirſitz 


$ Wolfenbrudartiger Regen. Ein ſchweres 
Gewitter mit einem wolkenbruchartigen Regen 
ging Mittwoch abend nach 8 Uhr über unſere 
Stadt und der näheren Umgegend nieder. Der 
kurze, aber überaus ſtarke Regen richtete an vielen 
Stellen unſerer Stadt gewaltigen Schaden an. 
So mußte die hieſige Freiwillige Feuerwehr 
alarmiert werden, die die ganze Nacht hindurch 


Waſſer aus Kellern und Kellerwohnungen zu 


pumpen hatte. Auch an Häuſern und in Gärten 
richtete der heftige Regenguß verſchiedentlich 
großen Schaden an. Auf den . die 
2 3 Der Bli 
ſchlug oft in elektriſche Leitungen, ſodaß die 
Stromzufuhr zur Stadt Wirſitz über eine Stunde 
unterbrochen war Beſonders gelitten haben 
durch liberſchwemmung die Kaufmannswitwe 
Moske und Sattlermeiſter Wetkowſfki 


Wollſtein ? 

Der letzte Freitag⸗Wochenmarkt war verhält- 
nismäßig gut beſucht Man zahlte für Butter 
1,00—1,10, Eier 70-—80, Weißkäſe 25 gr. Der 
Gemüſemarkt hatte reichlich Gemüſe zu folgen- 
den Preiſen aufzuweiſen: Salat 3 Köpfe 10, 
Spinat 10, Kohlrabi 15, Möhren 10, Blumen⸗ 
fobl 20—50, Radieschen 5, Rhabarber 5—10, 
Gurken 20—60. Für Erdbeeren verlangte man 
10—20, Kirſchen 10—25, Stachelbeeren 15 bis 
25, Blaubeeren 10—15, Steinpilze 25—40, 
Pfifferlinge 20—30. Es wurden auch ſchon 
die erſten Frühkartoffeln zum Preiſe von 20 gr 
pro Pfund angeboten. Der Geflügelmarkt war 
weniger beihidt, Es wurden hier gezahlt für 
Hühner 1,60—2,20, Tauben 90—1,00, Kaninchen 
1,00 zl. Infolge der Hitze war der Markt ſehr 
ſchnell beendet und bereits um 12 Uhr geräumt. 

* Ausflug, Die Schüler der hieſigen Staatl. 
Landwirtſchaftlichen Schule unternahmen am 
vergangenen Sonntag einen chaten nach W- 
dzim, wo einige Muſterwirtſchaften beſichtigt 
wurden. Alsdann fuhren die Schüler auf das 
Gut Alt⸗Dabrowo. Auch hier wurden die Felder 
einer Beſichtigung unterzogen. Die Teilnehmer 
wurden darauf von dem Direktor des Gutes 
Goſtofzyn begrüßt und bewirtet. Die Leitung 
des Austtuge? atte Herr Direktor Perek aus 
Wollſtein übernommen 

* Die diesjährige Noggenernte in unſerem 
Kreiſe verſpricht ſehr gut auszufallen. Begün⸗ 

den vielen warmen Regen, hat der 
Roggen ſtellenweiſe eine Höhe bis zu 2,50 Mtr. 
erreicht. Auch die Körner haben überall ſehr 
gut angeſetzt, ſo daß, wenn nicht noch kurz vor 
dem Schnitt Hagelſchlag Verheerungen anrich⸗ 


tet, der Roggen ſehr ertragreich ſein dürfte. 


Es iſt aber auch nach den letzten beiden Dürre⸗ 
jahren nur zu wünſchen. 


Wongrowitz 

dt. Wochenmarktbericht. Der Donnerstag- 
Wochenmarkt geſtaltete ſich bei wunderſchönem 
Wetter wieder ſehr lebhaft. Die Warenzufuhr war 


überaus reichlich und die Beſucherzahl ſehr groß 


Die 5 wie folat: Landbutter koſtete 


junge Hü 
50.5 Hühner 


10.50, Jie junge b, gabosh 
, ebeln junge 5, Rhabarber 5, © 
15—20, 8 1 


Ritihenwalde 
I A Der Mittwoch⸗Jahrmarkt war 


nur ſchwach beſchickt. An Kühen waren nur 


einige tück aufgetrieben. Pferde etwas mehr, 
aber doch verhältnismäßig wenig. Ferkel waren 


reichlich zu haben. Es herrſchte im Gegenſatz zu 
È Gute 
Ware, die zu Beginn des Marktes noch 32 I. 
brachte, war ſpäter ſchon mit 27—28 31. zu 
haben. Geringere Ware brachte nur 20—24 
a | 7 om ae waren wie 
ſehr viele auswärtige Händler erſchienen, 
dürften jedoch auch wenig verkauft haben. Zu 
Ruheſtärungen iſt es nicht gekommen. 


£3 „Hindenburg“ 
uach Nordamerifa geitartet 


Das Luftſchiff „Hindenburg“ iſt am Diens- 
tag morgen um 5.35 Uhr zu ſeiner vierten 


Fahrt nach Nordamerika geſtartet. Der Start 


war urſprünglich ſchon für Montag abend 


vorgeſehen, mußte aber wegen ſchwerer Ge- 
witter bei Frankfurt a / M. verſchoben werden. | 4:6, 8:3, 6:4 über das öſterreichiſche Davis- ] trennt. 
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Harte Kämpfe im Brahnauer Holzhafen 
Aus poſen Neptun und A. 5. S. ſiegreich 


Bei ſchönſtem Sonnenwetter fand am 
Sonntag auf dem Holzhafen in Brahnau 
die große Internationale Ruderregatta ſtatt, 
die man mit Recht als gelungen bezeichnen 
kann. Harte Kämpfe, ſtark beſetzte Felder 
und ein gut eingeſpielter Regattaapparat 
mußten die Ruderer und die etwa in der 
Stärke von 5000 erſchienenen Zuſchauer begei⸗ 
ſtern. Man hatte ſogar auf dem Regatta⸗ 
platz ein Poſtamt eingerichtet. Schwach war 
lediglich der Anſager und in einigen Ren⸗ 
nen, bei denen die Boote kurz hintereinan⸗ 
der durchs Ziel ſchoſſen, die Zielrichter. 


Von den 19 ausgefahrenen Rennen konn⸗ 
ten die reichsdeutſchen und die Dan: 
ziger Rudervereine 7 Rennen ſiegreich be⸗ 
enden. Von den Poſener Rudervereinen 
ſiegte im Leichten Vierer der Ruder⸗Club 
„Neptun“ mit der Mannſchaft: F. Entreß, 
E. Röhr, A. Röhr, G. Wilke; St. E. Vau⸗ 
mund in der Zeit von 6.23.5 Minuten gegen 
G. T. W. „Wijla“, Graudenz, 6.30.5 Min. 
Er belegte ferner im Gig⸗Vierer den zweiten 
Platz. Die A3S⸗Ruderer ſiegten durch grok- 
artigen Endſpurt im Erſten Vierer und im 
Großen Achter (Meiſterſchaft der Stadt 
Bromberg). Dem P. R. V. Germania war 
ein Erfolg nicht beſchieden, jedoch ſchlugen 
ſich ſeine Mannſchaften recht tapfer und 
konnten im 2. Jungmannvierer von 17 ge⸗ 
meldeten und 12 geſtarteten Mannſchaften 
den 4. Platz belegen. Der Riemenzweier 
mit Steuermann vom K. W. 04, ſowie der 
Jungmannvierer von der Polonia“ mußten 
ebenfalls leer ausgehen. Die anderen deut⸗ 
ſchen Vereine in Polen, Frithjof⸗Bromberg, 
Graudenzer Ruderverein und Ruder-Verein 
„Thorn“ kämpften auch ohne Erfolg. Je⸗ 
doch ſcheint der Skuller Kling vom R. V. 
Thorn gut veranlagt zu ſein. 


Die Regatta, die als erſte Prüfung für 
die Olympiſchen Spiele galt, hat wohl im 
allgemeinen die Mannſchaften ermittelt, die 
für Berlin in Frage kommen. Leider hat der 
Europameiſter Verey⸗Krakau im Einer kei⸗ 
nen ebenbürtigen Gegner, und im Doppel⸗ 


Die Leichtathleten Polens wurden am 28. 
und 29. Juni im Warſchauer Militärſtadion an⸗ 
läßlich eines großen internationalen Sport⸗ 
feſtes, an dem auch ungariſche und belgiſche 
Leichtathleten teilnahmen, einer Olympia⸗Ge⸗ 
neralprobe unterzogen Von den einzelnen Er⸗ 
gebniſſen ſeien folgende erwähnt: Biniakowiki 
ſiegte über 400 Meter in 49,6 Sekunden vor 
Sliwak und dem Belgier Verhaert. Ueber 1500 
Meter, die weder von Noji noch von Kucharſki 
belegt wurden, ſiegte der Angar Szabo in 4:02,8 
vor dem Belgier Geraert 4:03,4 und dem KPW⸗ 
Mann Orkowſti 4:05,8. Den Dreiſprung ge: 
wann Luckhaus mit 15,8 Metern vor dem Po⸗ 
jener Hoffmann, der 14,76 Meter ſprang. 
Letzterer ſiegte im Hochſprung mit einer Leiſtung 
von 1,90 Metern vor en und Chmiel, 
die beide 1,85 ſprangen. Im Speerwerfen mußte 
Lokajſti die zweite Niederlage gegen den Ungarn 
Varſzegyi hinnehmen, der mit 66,90 Metern 
ſiegte. Lokajſti warf den Speer 66,05 Meter, 
Turczyk 64,94 Meter. Lokajſti erzielte außer 
Konkurrenz 69,58 Meter. Ueber 5000 Meter 
wurde Noji in der Zeit 14:55.4 Min. Sieger vor 
dem Ungarn Simon 1456.8 und dem Belgier 
van Rumjt. Die Staffel 40400 Meter wurde 
von der Staffel Sliwak, Maſzewſti, Kucharſti 
und Biniafowiti, die der kombinierten polniſch⸗ 
belgiſchen Staffel 60 Meter vorgegeben hatte, 
in der Zeit 3:20,8 gewonnen, womit eine neue 
Landesbeſtleiſtung erzielt wurde. Am zweiten 


Neuer Weltteford 
im Jehnkampf 


Die an mehreren Stellen durchgeführten Aus⸗ 
cheidungen der amerikaniſchen Leichtathleten 
nd das beherrſchende Ereignis des amerikani⸗ 
ſchen Sports. Das überragende Ergebnis der 
in Milwaukee vorgenommenen Ausſcheidungen 
war der neue Weltrekord im Zehnkampf, den 
Glenn Morris mit 7880 Punkten aufſtellte. 
Morris, der ſich damit für die Olympiſchen 
S Taler übertraf die von Hans 
ie mburg mit 7824,50 Punkten auf- 
geſtellte Weltbeſtleiſtung. Y ; 


Wimbledon-Tennis 


Als die erſte Woche der Wimbledon⸗Meiſter⸗ 
ſchaften zu Ende war, ſtanden programmäßig 
im Männereinzel die „letzten Acht“ feſt. Es 
waren dies genau die acht Spieler, die bei der 
Aufſtellung des Turnierplanes als die ſtärkſten 
geſetzt worden ſind. 

Einen glänzenden Eindruck hinterließen 
G. v. Cramm⸗Henkel in ihrem Doppel gegen 
die Engländer Clark⸗Demanby: die Deutſchen 
führten ſozuſagen einen Schaukampf vor und 
gewannen verhalten mit 6:0, 6:2, 7:5, Eine 
gewiſſe Ueberraſchung bedeutete der Sieg des 
deutſch⸗ſpaniſchen Paares Lund⸗Maier mit 7:5, 
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zweier ſtellte ſich dem Europameiſterpaar 
überhaupt keine Mannſchaft. 

Die nächſten Ausſcheidungsregatten in 
Kruſchwitz am 19. Juli und in Bromberg 
am 25. und 26. Juli werden dann endgül⸗ 
tig die Vertreter beſtimmen, die Polen in 
Berlin bei den Olympiſchen Spielen vertre⸗ 
ten werden. Nachſtehend bringen wir die 
Ergebniſſe: 

II. Vierer: 1. Akad. RV. Danzig 6.18.6, 2. 
Graudenzer RV. 6.23.4, 3. KW. 30 Kaliſz 6.41.6. 


Zweier: 1. 5 
2. KW. 04 Poſen 6.45.5. 
Junior⸗Vierer: 1. RC. Hanfa Danzig 6.07.8, 
3. KW. Toruń 6.12. Gig⸗Vierer: 1. Kolo 
Wiosl. przy ſtow. Ogniſko w Skarzyſku 6.42 
2. RE. Neptun Poznan 6.56, 3. RE Frithjof 
Bromberg 7.02.2. II. Jungmannvierer: 1. Dans 
ziger Ruderverein 6.06. 2. KW. Torun 6.10, 
3. RV. Nautilus Elbing 6.13, 4. PRY. Ger- 
mania Poſen 6.20. I. Jungmannvierer: 1. BTW. 
Bromberg 6.10, 2. TW. Polonia Poſen 6.15. 
Junior⸗Einer: 1. RG. Breslau 6.43.8, 2 Dan- 
ziger RV. 6.46.2, 3. RV. Thorn 6.57.6. Zweier 
ohne St.: 1. WT W. Warſchau 6.34.8, 2. NV. 
Pruifia 7.01, 3. Danziger RV. + Längen 
Junior⸗Achter: 1. RV. Pruſſia Königsberg 5.38. 
2 RCE. Hanja Danzig 5.38.3, 3. AZS. Warſchau 
5385, 4 PRY. Germania 5.48.7. Leichter 
Vierer: 1. RC. Neptun Poſen 6.205, 2. G W. 
Wiſta Graudenz 6.35. Ts ſt⸗Vierer: 1. WRS. 
Smigly Wilna 6.02, 2. RC. Frithjof Bromberg 
6.02.5, 3. KW. Gdanjt Danzig 6.21. chter: 
1. A S. Poznan 5.29, 2. KW. Wiſta Warſchau 
5.29.3. 


arſchau 6.40.5, 


* 


Eine inoffizielle Punktwertung der be⸗ 
teiligten Rudervereine in Polen ſieht den 
Poſener AZS. mit 47 Punkten an der Spitze 
vor BTW. mit 38 und WIM. mit 32. Es 
folgt Skarzyſko mit 16 vor „Neptun“ mit 
15, Smigly 14, Germania 8 Pkt, Polonia 
4 und K. W. 04 mit einem Punkt. 


Warſchauer Generalprobe der Leichtathleten 


Tage erzielten im Stabhochſprung Plawezyk und 
Klemczak beide die Höhe von 3,70 Meter. Mo⸗ 
ronczyk und Kluk blieben bei 3,60 Meter ſtehen. 
Ueber 800 Meter ſiegte Kucharſti in der Zeit 
1:55,6 vor dem Belgier Verhaert 1:55,8. dem 
Ungarn Szabo 1:56,8 und dem Poſener Ga⸗ 
ſowfki, der feine bei den Poſener Bezirksmeiſter⸗ 
schaften erzielte Zeit noch auf 1:58,3 verbeſſern 
konnte. - 

Nach den Wettkämpfen in Warſchau find ins 
Olympialager, das am 1. Juli ſeine Arbeit be⸗ 
ginnt, folgende Leichtathleten berufen worden. 
Biergowoj, Biniakowſki, Fialka, Gancarz, Gq- 
ſowſki, Hofman, Kucharſki, Lokajſti, Luckhaus, 
Maſzewſki, Nofi, Plawezyk. Szefler, Schneider, 
Sliwak und Turczyk. Es ift möglich. daß auch 
Gierutto für den Zehnkampf herangezogen 
wird. 

* 

In Alexandröw hat Wajſöwna eine neue 
Landesbeſtleiſtung im Diskuswerfen mit 46,55 
Metern erzielt. Der Rekord wird aber nicht an⸗ 
erkannt werden können, weil nicht die ent⸗ 
ſprechende Anzahl von Schiedsrichtern zugegen 


war. 
* 


Das Ligaſpiel zwiſchen Ruch und Wiſla 
endete 1:0 für Ruch, der am Tage darauf 
gegen „Cracovia“ in einem Freundſchaftsſpiel 
eine ſenſationelle Niederlage von 9 : 0 erlitt. 


CCC ST LEEREN TEE EEE EEE EEE 


pokal⸗Doppel Graf Bawarowſki⸗ v. Metara. 
Enrico Maier beſtätigte ſeinen guten Ruf als 
Doppelipieler von Klaſſe und unterſtützte am 
Netz den jungen Deutſchen, der ſich vor allem 
durch ſeinen Aufſchlag auszeichnete, aufs beſte. 

Im Viertelfinale des Herren⸗Einzel ſiegte 
Perry über Grant, Budge über Quijt, Auſtin 
über Alliſon und Cramm über Crawford. 


Nuvolari vor Varzi 


Das am Sonntag zum eriten Male inmitten 
der Stadt Mailand durchgeführte Automobil⸗ 
Rennen war ein ſportlicher und auch ein Publi- 
kumserfolg. Mehr als 50 000 Zuſchauer hielten 
die 2,6 Kilometer lange Rennitrede beſetzt. die 
durch den Mailänder Stadtpark führte und mit 
ihren vielen ſchweren Kurven eine harte Prüf⸗ 
itrede für Wagen und Fahrer darſtellte. — 
in dieſem Falle wurde es, wie ſchon mehrfa 
in der bisherigen Rennzeit, ein überaus harter 
Kampf. und nur mit einigen Sekunden Vor- 
ſprung gelang es dem italieniſchen Meiſter⸗ 
fahrer Tazio Nuvolari (Alfa Romeo), den Sieg 
gegen ſeinen Landsmann Achille Varzi (Auto⸗ 
Union) an ſich zu reißen. Letzterer hatte jedoch 
dafür die Genugtuung, mit einer Zeit von 


1:33,4 (100,214 Kilometerſtunden) die ſchnellſte 


Runde gefahren zu haben. Nuvolari beendete 
das Rennen als knapper viel umjubelter Sieger 
mit einem Geſamtdurchſchnitt von 97,570 Kilo- 
meterſtunden und um 8,8 Sek. von Varzi ge⸗ 


Auch jetzt noch 
©923969 0825009690502 0593 


können Sie das Posener Tageblatt für 
den Monat Juli bzw. das 3. Vierteljahr 
bei Ihrem zuständigen Postamt bestellen. 


Beschweren Sie sich auch beim Post- 
amt Ihres Bezirks, falls Unregelmässig- 
keiten in der Zustellung eintreten sollten 
— Die bereits erschienenen Nummern 
liefert die Post, soweit solche überhaup! 
noch zu beschaffen sind, nur auf aus- 
drückliches Verlangen nach. 


FEE ͤ P 
Schmeling beim Jührer 


Der frühere deutſche Weltmeiſter im 
Schwergewichtsboxen Max Schmeling, 
der nach ſeinem hervorragenden Siege gegen 
Louis die größte Anwartſchaft auf den Welt⸗ 
meiſtertitel beſitzt, war am Sonnabend mit 
feiner Frau und feiner Mutter Ga ſt des 
Führers in der Reichskanzlei. 


Reichsiportield am 10. Juli 
ferlig 


Der Führer und Reichskanzler empfing am 
Freitag in Gegenwart des Staatsſekretäre 
Pfundtner den Präsidenten des Organiſations⸗ 
komitees für die XI. Olympiade, Staatsſekretä: 
a. D. Dr. Lewald, zum Bericht über das Pro⸗ 
gramm der vom 1. bis 16. Auguſt in Berlin 
ſtattfindenden Olympiſchen Spiele. Bei dieſer 
Gelegenheit überreichte Dr. Lewald dem ass 
ein Modell der Fackel, die am Altar in Olympio 
entzündet und mittels Stafettenlaufs der Sport⸗ 
ler der ſieben beteiligten Nationen a Ent: 
zündung des Olympiſchen Feuers im Olympia⸗ 
ſtadion nach Berlin getragen werden oll. 
Staatsiefretär Pfundtner meldete anſchließend 
dem Führer. daß die Olympiabauten des Reichs⸗ 
ſportfeldes am 10. Juli völlig fertiggeitellt find 
und von dieſem Tage an den olympiſchen Kämp⸗ 
fern zu Trainingszwecken zur Verfügung ſtehen. 


Kreiswell⸗Turnen in Kolmar 


Vom herrlichſten Sonnenwetter begün⸗ 
ſtigt, fand am Sonntag, d. 28., und Montag, 
d. 29. d. Mts., ein Kreistreffen Deutſcher 
Turner und Sportler in Kolmar ſtatt. Auf 
dieſer Veranſtaltung, die einen reibungs⸗ 
lojen Verlauf nahm, wurden recht gute tur 
neriſche und ſportliche Erfolge erzielt, 
worüber wir in der morgigen Ausgabe einen 
ausführlichen Bericht veröffentlichen werden. 


Stutenfieg im deulſchen Derby 


Das Deutſche Derby 1936 endete mit dem 
Sieg der ungeſchlagenen Nereide, die ir 
dieſer wertvollſten Dreijährigenprüfung ihrer 
bisherigen Laufbahn die Krone aufſetzte. Mit 
vier Längen Vorſprung paſſierte Nereide, die 
wie bisher bei allen Erfolgen von Jocke 
Grabſch geritten wurde, vor ihrer Geſchlechts⸗ 
genoſſin Alexandra das Ziel, die völlig über⸗ 
raſchend den zweiten Platz beſetzen konnte. 
Dritter wurde Periander vor Treuer Geſelle. 
Zwei Stuten in Front! Seit Pontreſinas 
Sieg 1915 nach 21 Jahren wieder der erſte Er⸗ 
folg einer Vertreterin des ſchwachen Geſchlechts, 
dem inſofern überragende Bedeutung zukommt. 
als Nereide, in neun Rennen ungeſchlagen, die 
9400 Meter in der Rekordzeit von 228,8 zus 
rücklegte. Bisher war Athanaſius' Zeit von 
2:32 die weitaus befte. 


Bojens nener Jußballmeiſter 


Am Sonntag ſtanden ſich in der Lazarus⸗Arena 
vor 3000 Zuschauern „Legia“ und SCP. zum 
Entſcheidungskampf um die Bezirksmeiſterſchaft 
gegenüber. Die Fabrikmannſchaft erzielte 
gegen den mehrmaligen Bezirksmeiſter ein Res 
mis von 3:3 und erwarb damit zum erſten 
Male den Meiſtertitel, da nach dem Stand der 
Gewinnpunkte HCP. ein unentſchiedener Aus⸗ 
gang des Kampfes genügte, um Meiſter zu 
werden. Hoffentlich wird HCP. bei den Auf- 
ſtiegsſpielen, die demnächſt beginnen, mehr 
Glück haben als „Legia“, die oft ganz kurz vor 
dem Ziel verſagte. 


Der ſchleſiſche Bezirksmeiſter AKS. weilte in 
Poſen und ſchlug Pogon 6:3, während eine 
junge Auswahlmannſchaft der Poſener A- und 
B⸗Klaſſe 0 :5 das Nachſehen hatte. 


Ausdehnung der heuſchreckeuplage 
in Amerika 


Die rieſigen eee eee die ſich 
plötzlich auf einem Gebiet von etwa 100 Qua⸗ 
dratmeilen im Staate Nebraska niederließen, 
haben ſich in erſtaunlich kurzer Zeit noch weiter 
ausgebreitet, als man befürchtet hatte, und bil⸗ 
den eine unabſehbare Gefahr für die kurz vor 
der Reife ſtehende Ernte. Auch auf den Staat 
ze In dieje Landplage jetzt übergegriffen. 
in rieſiger Schwarm von Millionen dieſer In⸗ 
ſekten zog wie eine Wolle über die Stadt Ames 
und ging kurze Zeit darauf im mittleren Jowa 
nieder. Die Ernte in den betroffenen Gebieten 
ijt ihon bis auf den letzten Halm ab» 
gefreſſen. Auch das Heu auf den Wieſen, 
das zum Teil als Winterfutter verwendet wird, 
2 i gut 196 e Es iſt zu befürch⸗ 
n, daß die Heuſchreckenplage auch n au 
andere Gebiete übergreifen Aid. 5 
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Jungens müſſen ſich ſelber helfen! 


(Nachdr. verboten.) 

Es iſt eine der größten Aufgaben des 
Elternhauſes, ihre Kinder zu ſelbſtbewußten, 
aufrechten und tapferen Menſchen zu er⸗ 
ziehen. Duckmäuſer und Jammergemüter 
kann dieſes harte, aber ſchöne Leben nicht ge⸗ 
brauchen. Beſonders bei Jungens muß eine 
derartige Erziehung ſchon frühzeitig einsetzen. 
Denn gar zu groß iſt die Gefahr, daß er durch 
zuviel mütterliche Weichheit und Nachficht, 
Nachgiebigkeit und Verzärtelei verzogen 


wird. 


Väter, die oft ſelber noch heimlich, ganz 
heimlich große Jungens ſind, ſtoßen ſich 
naturgemäß weniger daran, wenn der 
Sprößling mal eines Tages mit einer Rie⸗ 
ſenbeule und einer zerriſſenen Jacke nach 
Hauſe kommt. Der Mutter iſt es nicht allein 
um die Jacke zu tun, ſie neigt natürlich gerne 
dazu, den „armen Kerl“ noch zu bemitleiden, 
ohne danach zu fragen, ob er nicht Urſache 
und Anlaß zu dem Kampf gegeben hat. 

Hier muß ein goldener Mittelweg zwiſchen 
den notwendigen erzieheriſchen Vorhaltun⸗ 
gen und einer eventuellen mütterlichen Lob⸗ 
preiſung genommen werden. Auch hilft es 
nichts, zu jammern: 

„Ach, wer hat dich denn geſchlagen? Sag's 
doch! Ich werde mal mit den Eltern reden! 
Mein armer, armer Junge!“ 

Das verleitet zur Angeberei, die man nie⸗ 
mals dulden ſoll. „Petzen,“ das wird ein rich⸗ 
tiger Junge niemals tun, es ſei denn, es 
wird ihm anerzogen! Laßt die Jungens ihre 
Sachen unter fih ausmachen in dieſer Bezie⸗ 

l 


ng 
Das ift kaum ein rechter Junge, der immer 
das Wort im Munde führt: „Du, das ſag' ich 


wieder!“ Das iſt häßlich und wirft auf den 


zukünftigen Mann kein gutes Licht. Gerade 
die Mutter ſoll ſich auch in die Vorſtellungs⸗ 
welt ihres gen hineinverſetzen. Und 
manche Mütter können das erſtaunlich gut. 
Sie auch gerade möchten ihn ſchützen vor den 
Härten des Lebens. Aber ſie wiſſen auch, daß 
das nie und nimmer gef hen kann, indem 
man ihn ſozuſagen in tte packt und wohl⸗ 
behütet zu Hauſe läßt. Nein, er muß eine 
eigenen kleinen und großen Erfahrungen 
draußen in der Jungenswelt machen, ehe 
'r an die wirkliche große Welt herankommt. 

Und dieſe Jungenswelt ſoll man auf der 
imderen Seite auch durchaus ernſt nehmen. 
Man ſoll es verſtehen, daß die Bengels ſehr 
ernſthafte Fehden um den Beſitz eines Sand⸗ 
haufens führen, der ihnen zum mindeſten 
jo wichtig iſt wie — uns unſere Beſitztümer. 
Ihnen iſt Spiel mehr als Spielerei. Es iſt ihr 
Leben, bis ſie ſehen und erkennen, daß es 
un anderes Beben gibt, das manchmal 
gr Aehnlichkeit mit der kleinen Welt hat, 
aus der ſie nun herausgewachſen ſind. 


UPC 
Guter Schutz 


gegendie läſtigen Mücken 


Wenn an warmen Sommertagen und 
abenden die Mücken umherſchwärmen und 
beſonders empfindliche Menſchen mit ihren 
Stichen plagen, dann sollten dieſe eine 
Miſchung von 1 Eßlöffel, Lorbeeröl und 
2 Eßlöffel reinem Spiritus, ſtändig mit ſich 
geführt und gut geſchüttelt, auf Hals, Geficht, 

rmen und Beinen verreiben. Der intenſive 
Geruch dieſer Miſchung vertreibt dieſe Plage⸗ 
geiſter zuverläſſig. L. 


Wie vertreibt man Schwaben 
aus Küche und Speiſekammer? 


Um dieſe unangenehmen „Küchengäſte“ 
reſtlos zu vertilgen, gibt es mehrere, ſicher 
wirkende Mittel, die zur Anwendung ge⸗ 
bracht werden können? 

1. Das Aufſtellen von Schalen mit 
Milch oder Bier, Flüſſigkeiten, die ſie 
gern mögen, denen man Arſenik, und 
war eine ejeriptäe auf jede Scale bei- 
fügt. Sie ſterben nach deren Genuß ſofort. 

2. Gieße man alle Löcher und Schlupf⸗ 
winkel beim Eintritt der Dunkelheit mit 
kochendem Waſſer aus. 

3. Stelle man ſog. 18 auf, die 
geradwandig mit Lockbiſſen, wie Brotrinde 
mit Zuckerhonig beſtrichen, kleinen Fleiſch⸗ 
ſtückchen uſw. verſehen werden, gegen die 
man Hüten lehnt, die ſich als „Leiter“ 
eignen. n den geraden glatten Wänden 
können ſie dann nicht wieder herausklettern 
und man kann ſie am nächſten Morgen 
durch kochendes Waſſer vernichten. Auch mit 
Vogelleim beſtrichene Holzbretter oder ſtarke 
Pappdeckel, vor ihre Schlupfwinkel gelegt, 
ſind von Erfolg, ebenſo das Zuſtreichen ihrer 
Verſtecke mit einer Maſſe von friſchgebrann⸗ 
tem Gips und Alaunlöfung. Aller⸗ 
dings müſſen dieſe Maßnahmen ſolange fort⸗ 
geſetzt werden, bis ſich keine Schwaben mehr 
zeigen. ; L. N. 
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Um den „Erwachſenenſtandpunkt“ iſt das 
mitunter ein heikles Ding. Uns z. B. iſt Lärm 
durchaus keine Sache des Bedürfniſſes. Wir 
haben ſchon „Nerven“ und wollen meiſt 
unſere Ruhe haben! Dem Kinde aber, und 
insbeſondere dem Jungen, iſt ein geſunder 
Lärm, ein helles, herzhaftes Lachen, ein feſter 
Schritt ſicher Bedürfnis. Natürlich ſoll das 
nicht in ruheſtörenden Lärm ausarten und in 
gewiſſen Grenzen der nun mal gebotenen 
Rückſicht bleiben. Türenſchlagen, ein beliebter 
Jungenſport, ift nicht angebracht. Anderer- 
ſeits ſoll man aber auch nicht Totenruhe von 
ihm verlangen. Man erzieht dadurch nur 


Leiſetreter. Und, was z. B. kann ſchöner ſein. 
als ſo ein echtes, ungekünſteltes Jungen⸗ 


lachen, hell und aus vollem Halſe. Der Junge, 
der ſo lacht, iſt beſtimmt geſund. Das be⸗ 
wußte „konventionelle“ Lächeln lernen viele 
Kinder leider, leider viel zu früh. 

Und im übrigen iſt es töricht, einem Jun⸗ 
en irgendwelche Lärminſtrumente, eine 
rommel, eine Trompete, eine Knallpiſtole 
oder ähnliches zu ſchenken und zu verlangen, 
daß er ſie nicht benutzt, wenn ihm einmal 
gerade danach iſt. 

Vernünftige Eltern laſſen ihren Jungens 
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ruhig eine gewiſſe Tobe- und Lärmfreiheit, | 
verlangen aber auch dafür, daß auf der an⸗ 
deren Seite zu beſtimmten Stunden — etwa 
wenn Mittagspauſe im Haushalt iſt — ſtreng 
„Funkſtille“ eingehalten wird. 

Reſtlos begeiſtert allerdings wird erſt der 
Junge ſein, deſſen Mutter es fertig bringt, 
ſelber gelegentlich ſchauerliche Töne auf einem 
der erwähnten Inſtrumente hervorzubringen. 
Das ſtärkt die notwendige Achtung mehr als 
eine lange Kette von Vorwürfen. 

Wie bezeichnend ift da die kleine Gejchichte, 
in der erzählt wird, wie eine Mutter ihrem 
tobenden Sprößling zuruft: 

„Was machſt du denn da ſchon wieder? 
Was, du wirfſt mit Steinen — warte, ich 
werde dir gleich helfen!“ 

Und es kommt die begeiſterte Antwort von 
den Jungenslippen: 

„Au fein, Mutti, mach' ſchnell, ich wußte 
ja gar nicht, daß du auch mit Steinen ſchmei⸗ 
ßen kannſt!“ ; 

Jede Mutter, die es gut mit ihrem Jungen 
meint, wird fih immer bemühen, ihm zu 
helfen, ihn zu verſtehen und ihn körperlich 
und ſeeliſch ſo auszuſtatten, wie er es ſpäter 
im Leben braucht. Dazu gehört aber auch das 
Fernhalten von Verzärtelung und duck⸗ 
mäuſereil H. L—g. 


Kindergeburtstag mit Tombola 


Spiele für die kleinen Gäſte 


(Nachdruck verboten.) 

Eine ganz beſondere Freude, die gleichzei⸗ 
tig ſehr erzieheriſch wirkt, iſt es für jedes 
Kind, wenn es an ſeinem Geburtstag im 
Kreiſe ſeiner Kameraden ſelber den Geburts⸗ 
tagsmann ſpielen darf. Schon wochenlang 
vorher hat es mit ſeinen Geſchwiſtern zuſam⸗ 
men oder mit ſeinen engſten Freunden kleine 
Geſchenke gebaſtelt, und bei dieſer Arbeit iſt 
die Vorfreude auf den Geburtstag viel, viel 
größer geweſen, als wenn der Geburtstags⸗ 
mann nur allein zum Geburtstagskind 
kommen würde. 

Die folgenden Beiſpiele, wie man beinahe 
aus dem Nichts die hübſcheſten Dinge hervor⸗ 
zaubern kann, ſollen die Phantaſie der Müt⸗ 
ter anregen, damit ſie ihren Kleinen für die 
Tombola⸗Werkſtatt einige praktiſche Winke 
geben können. 

Aus alten Doſen, wie Cremedoſen und 
Arzneidoſen, laſſen ſich künſtleriſche Behälter 
für Perlen, Bonbons uſw. hämmern. Man 
löſt in kochendem Waſſer das Papier von der 
Doſe und reibt ſie glänzend blank. Dann holt 
man aus dem n Nägel mit 
großen und kleinen Köpfen, Schraubenzie⸗ 
her, Haken und Vorhangringe herbei und 
drückt diefe, indem man mit dem Hammer 
leicht darauf klopft, von innen nach außen in 
das weiche Blech der Doſe hinein. Bei einiger 
Uebung kann man reizende Muſter häm⸗ 
mern, und die ehemalige Schuheremedoſe 
wird zu einer Koſtbarkeit. 

Die üblichen Pappdeckelröllchen, auf denen 
das Stopfgarn aufgewickelt iſt, ergeben, mit 
farbigem Baſt beſpannt, geſchmackvolle Ser⸗ 
viettenringe, ein nettes Geſchenk für Mädel. 

Aus Zündholzſchachteln, die man an den 
ſchmalen Seiten an einem rundgeſchnittenen 
Pappdeckel befeſtigt, entſtehen Puppenwie⸗ 
gen. Bunt karierte Bettchen hinein, dazu ein 
Lebe tes Wollpüppchen — fertig iſt die 

aube! 


Zigarettenkäſten, die man durch ein oder 
zwei Brettchen unterteilt und mit Oelfarbe 
luſtig bemalt, verwandeln ſich in Nähkäſten. 
Mutter muß bloß Nadeln, Garn und Stoff⸗ 
reſte dafür ſtiftet. 

Wer einen Geflügelzüchter in ſeinem Be⸗ 
kanntenkreis hat, der laſſe ſich von ihm einen 
Sad Federn geben. Dieſe färbt man in Kalt⸗ 
farbe ein, näht fie auf einen Leinenſtreifen, 
und der herrlichſte Indianerſchmuck ift fertig! 

Original⸗-Trapperhoſen, die ebenfalls ſehr 
beliebt ſind, ſchneidert man aus Kartoffel⸗ 
ſäcken. Man ſchneidet ſie bis zum Schritt auf. 
näht die Hoſenbeine zuſammen und zieht 
oben ein Band durch A ö 

Alle dieſe kleinen Geſchenke find auspro⸗ 
biert und haben bei den Kindern hellſte 
Freude erweckt. Für die Verteilung eignen 
ſich Geſchicklichkeitsſpiele, die ſich ebenſo im 
Garten wie in Mutterns guter Stube aus⸗ 
führen laſſen, und die meiſt mehr Spaß 
machen als eine Verloſung oder ein Glücks⸗ 
rad. 

Zum Hindernislauf ſtellt man z. B. alte 
Stühle in den Weg, die überklettert werden 
müſſen; man läßt ſie an einer beſonders 
kniffligen Stelle ſchnell mal eine Schürze und 
ein Kopftuch umbinden und ſteckt irgendwo 
eine Nadel feſt, die ſie einfädeln müſſen. Es 
laufen immer zwei Kinder gleichzeitig, und 
die Sieger dürfen ſich die Geſchenle auswäh⸗ 
len, die anderen müſſen nehmen was übrig 
bleibt. 

Zum Strippenziehen richtet man ſich eine 
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Art Verkaufsſtand ein, auf dem die Geſchenke 
recht verlockend ausgebreitet liegen. Jedes 
Geſchenk iſt an einer Strippe feſtgemacht. 
Die Strippen werden durch die Löcher einer 
Pappdeckelleiſte geführt, und zwar ſo, daß 
von außen nicht zu erkennen iſt, wel 
Strippe zu welchem Geſchenk führt. Die 
„Käufer“ müſſen an dem freihängenden Ende 
einer Strippe ziehen, und die Spannung und 
die Ueberraſchung ift jedesmal rieſengroß. 
welches Geſchenk ſchließlich an der Angel⸗ 
ſchnur hängt. 

Ein großes Hallo gibts auch beim Schnap⸗ 
pen. Hierzu wird in Kopfhöhe der Kinder 
eine Schnur geſpannt, an welcher drei Ge⸗ 
ſchenke baumeln. Einem Kind werden die 
Augen verbunden, es bekommt eine über⸗ 
lebensgroße Schneiderſchere aus Pappdeckel 
in die Hand und ſoll nun damit das Geſchenk, 
das ihm am beſten gefällt, abſchneiden bzw. 
berühren. Meiſtens erwiſcht es ein falſches 
oder gar keines, und die anderen haben was 
zu lachen. 

Die Jungen ſpielen immer gerne Pyrami⸗ 
denwerfen. Dazu werden Konſervenbüchſen 
aufeinandergetürmt. Wer mit einem Ball in 
drei Schüſſen die meiſten Büchſen herunter⸗ 
wirft, iſt Sieger und hat die erſte Wahl am 
Geſchenktiſch. 

Zum Schluß noch eine allgemeingültige 
Regel: Am beſten unterhalten ſich Kinder 
meiſtens, wenn ſie mögtichft unter ſich blei⸗ 
ben und ſich ihre Spiele ſelber erfinden und 
organiſieren dürfen. Die Erwachſenen ſollten 
ſich mit der Rolle eines rettenden Engels be⸗ 
gnügen, der ſeine Wunder tut, ſobald es Trä⸗ 
nen gibt oder eine Stockung im Feſtpro⸗ 
gramm eingetreten iſt. S. 
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Der Magenkatarrh 
Wie er ſich äußert — Wege zur Heilung 
(Nachdruck verboten.) 


Wir nehmen mit den täglichen Nahrungs⸗ 
mitteln dann und wann einmal Stoffe auf, 
die irgendwelche Schädlichkeiten enthalten, uns 
natürlich nicht bekommen und zu Magenverſtim⸗ 
mungen führen. Leichtere Fälle eines ſolchen 
Magenkatarrhs äußern ſich unter denjenigen 
Erſcheinungen, die man unter dem Begriff 
„verdorbener Magen“ zuſammenfaßt. Uebelkeit, 
allgemeines Unbe agen, mäßiger Kopf chmerz 
und meiſt auch ſtärkere Schweißabſonderung 
gehen dem Erbrechen voraus. Das Erbrechen 
elbſt, ſo unangenehm es auch ſein mag, er⸗ 
eichtert meiſt den Zuſtand des Betreffenden. 
r von einem Magenkatarrh befallen ijt, 
verſpürt während der Dauer a Zuſtandes 
keinen a etit. Die Natur ſelbſt rät hier zum 
penton ittel, denn gegen den akuten Magen⸗ 
katarrh, um von dieſem zuerſt zu ſprechen gibt 
es nichts Wirkſameres als möglichſt vo ſtän ige 
Enthaltung der Nahrungsaufnahme. Auf jeden 
Fall darf man dene ante Nahrung An 
ſich nehmen, am beſten ſind eimſuppen. An 
Getränken ſind Selterwaſſer oder die natürlichen 
kohlenſauren Waſſer zu empfehlen. 

Es liegt klar zutage, daß man einem akuten 
Magenkatarrh große Aufmerkſamkeit ſchenken 
muß, beſonders wenn man über einen empfind⸗ 
lichen Magen verfügt. Man darf nicht een 
daß ſich aus dem akuten leicht der chroniſche 
Magenkatarrh entwickelt. Die Kranken leiden 
an allgemeinem n Das na, ſehr 
matt und werden, vor allem bei leerem Magen, 
oft von Schwindel befallen. Völlige Appetit⸗ 
loſigkeit kann mit einer ſehr ſtarken Eßluſt 
wechſeln, die aber in dem Augenblick wieder 
verſchwindet, wenn man die erſten Biſſen zu ſich 
enommen hat. Manche Kranke empfinden wie⸗ 
er einen Heißhunger nach beſtimmten Speiſen, 
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beſonders nach ſcharf gewürzten. Oft macht fi 
bei ihnen im Rachenraum und die ganze Sele 


röhre entlang ein eigentümlich brennendes Ges 
fühl bemerkbar, das ſogenannte Sodbrennen. 
Es iſt ſtets ein Zeichen für, daß im Magen 
eine Weberproduftion an Säure ſtattfindet. 

Eine häufige e des chroni⸗ 
ſchen Magenkatarrhs find die Uebelteit und das 
Aufſtoßen von Gaſen oder Stüffigteiten, die teils 
ſauer, teils bitter ſchmecken, teils aus Schleim 
beſtehen. Nicht ſelten ſteigern ſich die letzt 
nannten Erſcheinungen bis zu wirklichem Er⸗ 
brechen, das entweder gleich nach der ahlzeit 
auftritt, oder ſich erſt wenige Stunden nach 
dem Eſſen einſtellt. Der es iſt zudem 
meiſt träge. Bei länger beſtehenden chroniſchen 
Magenkatarrhen leidet die Ernährung des Kör⸗ 
pers ſtets in erheblichem Maße, was ſich 4 — 
äußerlich heim Patienten durch Schwund 
Körperfetts, ſchwache Muskulatur und welke 
3 5 Haut ausdrückt. Es iſt in ſolchen Fällen 
ringend notwendig, einen — hinzuzuziehen. 
Der Hausfrau fällt bei der 9 ie⸗ 
les Leidens eine wichtige Aufgabe zu: dieſer 
Krankheit muß nämlich hauptſächlich urch eine 
ſtreng 0 Diät zu Leibe gegangen wer⸗ 
den. Allerdings kann man hier keine allge⸗ 
meinen Regeln aufſtellen, weil gerade der chro⸗ 
niſche Magenkatarrh zu den Krankheiten gehört, 
die faſt bei jeder Perſon verſchieden auftreten 
und demgemäß in jedem einzelnen Falle anders 
behandelt werden müſſen. eben e 
vertragen die Kranken meiſt kleingehacktes, ge⸗ 
bratenes Fleiſch, weiche Eier und geröftetes 
Brot. Es iſt vielfach auch zweckmäßig, nur kleine 
Portionen in kleineren Zwiſchenräumen zu ſich 
zu nehmen. Wo Appetitloſigkeit vorherrſcht, 
muß man ſich indeſſen wieder anders 2 ng 
hier ſind die Stunden der Nahrungsaufnahme 
etwas weiter auseinander zu legen. 

Gegen das Sodbrennen und das ſaure Auf⸗ 
ſtoßen ſind gebrannte Magneſia, doppelkohlen⸗ 
ſaures Natron oder Karlsbader Salz am Platze. 
Daneben richte man bei jedem chronif 
Magenkatarrh, insbeſondere bei ſolchem, der 
mit üblem Geſchmack im Munde einhergeht, ſein 
beſonderes Augenmerk auf peinliche Reinhaltung 
des Mundes und der Zähne. K. H. 


mit Rat und Tat 


Das Waſchen heller Sonnenſchirme. Zum 
Waſchen von hellen Sonnenſchirmen frellt mor 
ich eine Lauge von Seifenpulver her. Zunäch 
euchtet man den ganzen Schirm mit kaltem 

aſſer an. Dann bürſtet man den aufgeſpann⸗ 
ten Schirm mittels einer nicht zu harten Bürſte 
mit der Seifenlauge aus. Am beſten bedient 
man ſich hierzu einer kleinen Hand⸗ oder Nagel: 
bürſte, da dieſe nicht zu ſcharf find. Nachdem 
der Schmutz ausgebürſtet iſt, brauſt man den 
Schirm mit der Gießkanne ab, damit die Seifen⸗ 
lauge ausgeſpült wird. Weiße Sonnenſchirme 
übergießt man zuletzt mit ſchwachem Blauwaſſer. 
Nun ſtellt man den noch . Schirm 
zum Trocknen hin. Weiße Schirme läßt man 
in der Sonne bleichen, da on ſtellt man fars 
N Schirme an ſchattige $i tze. Jede Schirm⸗ 
wäſche ſoll man nur an heißen Tagen vorneh⸗ 


men, damit der Schirm möglichſt ſchnell trocknen 


kann. } 


Erſt taltes Mafjer in die Wanne! Bet der 
Bereitung von Bädern achte man N daß 
ſtets erſt etwas kaltes Waſſer in die Wanne 
gelaſſen wird, weil das Metall ſonſt durch die 
plötzliche Erwärmun gag, des heißen Maps 
ers, leiden würde Auch ſteigt von dem heiße 

aſſer viel Dampf auf, der fih an den Wänden 
niederſchlägt und Feuchtigkeit verurſacht. Die 
Dampfentwicklung iſt geringer, wenn bereits 
etwas kaltes Waſſer in der Wanne iſt. 


Grasflecke in hellen Kleidern ſind am feiten 
mit einem Gemiſch von gleichen Teilen Salmiak 
geiſt und Weingeiſt zu entfernen, derart, daß 
man die betreffende Stelle auf einen Topf 
ſpannt und das Fleckwaſſer durchgießt. Nad- 

reiben mit einem mit der Miſchung befeuchteten 
Leinenläppchen iſt zu empfehlen. Handelt es 
ich um mit Blumen e Stoff, n ver⸗ 
ſuche man an einem Flicklappen, ob die Blumen 
einer ſolchen Behandlung widerſtehen, wenn 

nicht, dann kann man nur Aether anwenden. 


Saure Kirſchen in 8 
Die Stiele großer, friſcher Kirſchen werden 
geſtutzt und die Früchte in Gläſer mit Nelken 
und gröblich gebrochenem Zimt gelegt. Hun 
kocht man guten a mit ade: auf — auf 
reichlich 0,5 Liter Eſſig 375 Gramm Zucker —, 
ſtellt das Glas mit den Kirſchen auf einen 
Teller, gießt den In) kochend, aber ganz langa 
ſam darauf und läßt die Kirſchen damit zwei 
Tage ſtehen. Alsdann gießt man den Eſſig 
wieder ab, kocht denſelben, während man ihn 
ut gusj äumt, etwas ein 197 nur ſo viel 
fg t zurückbleibt, daß fie die ehen gut 
edeckt. Sind die Aids den akt, ſo 
gießt man nun den iia alt, im anderen 
Falle aber wieder heiß auf die Kirſchen. Nach⸗ 

dem werden die Gläſer gut verſchloſſen. 
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Nach einer Einsteilung des 
Transfers des Anleihedienstes 
— Die Erklärung der polnischen Regierung, 


dass sie den Transier der Anleihedienste ein- 
- stellen müsse, hat in den betroffenen Kreisen 


ziemliches Befremden ausgelöst, obwohl die 
Entwicklung während der letzten Woche kaum 
noch einen Zweifel liess, dass dieser Schritt 
vermieden werden könne. Die Devisenlage der 
Bank Polski hatte nach der Einführung der 
Devisenbewirtschaftung keine ins Gewicht 
fallende Erleichterung erfahren. Gleichzeitig 
hatte sich die Handelsbilanz im letzten Monat 
Wenig befriedigend entwickelt, so dass die 
Aufrechterhaltung der ‚Anleihedienste nur mit 
starken Goldabgaben der Bank Polski möglich 
zewesen wäre — Goldabgaben, die unvermeid- 
lich zu einer Unterschreitung der gesetzlich 
vorgeschriebenen Golddeckung geführt hätten. 
Ausserdem wäre bei Gold- und Devisen- 


abgaben an das Ausland der ohnehin schon 


sehr enge Spielraum, der gegenwärtig noch 
für die Rohstofiversorgung wichtiger Industric- 
zweige zur Verfügung steht, noch weiter be- 
schränkt worden. In der Erklärung, die die 
amtliche Polnische Telegraphenagentur (PAT) 
in New York veröffentlicht hat, wird von po!- 
nischer Seite ausdrücklich darauf hingewiesen, 
dass die ungünstige Entwicklung der polni- 
schen Handelsbilanz. die nicht zuletzt ihre 
Ursache in den handelspoi. ischen Absperrungs- 
massnahmen der Gläubigerländer hat, die pol- 
nische Regierung zu diesem Schritt ge- 
zwingen hat. 

Für die Gläubigerläuder ergibt sich 
vor allem die Frage, ob sich durch gegen- 
seitige Abkommen in einem beschränkten 
Rahmen eine Fortführung des Anleihedienstes 
erreichen lässt. Eine Frage, die über das rein 
devisenmässige in das Gebiet der allgemeinen 
Handelspolitik hinausführt. Weiterhin wird zu 
überprüfen sein, in welchem Umfange die 
nunmehr auf blockierte Konten *eingehenden 
Zahlungen aus den Anleihediensten für andere 
Zwecke, d. h. vor allem für Anlagen im In- 
lande, ausgenutzt werden können. Aus den 
wenigen bisher vorliegenden Pressekömmen- 
taren zur Einstellung des Transfers ist zu 
schliessen, dass die polnische Regierung den 
Rahmen der Verwendung der auf den blockier- 
ten Konten eingehende Beträge möglichst eng 


halten wird. 7 
Polens sehlenindustrie im Mai d. J. 


ie polnischen Kohleusruben förderten im 
a ba! 2059000 t Kohle (April d. J. 
2045000 t — Mai 1935 2023000 t). Die 
Kohlenförderung war demnach im Mai um 
4000 t höher als im April d. J. und um 36 000 t 
höher als im Mai v. J. Im Inlande wurden 
1203000 t abgesetzt (1234000 — 1205000). 
Der Inlaudsabsatz war demnach im Mai gegen- 
über dem April d. J. um 59 000 t. d. i. 4,78 
Prozent, und im Vergleich zum Mai v. J. um 
83 000 t. d. i um 7,3 Prozent höher. Die 
Steigung des Inlandsabsatzes ist auf den er- 
höhten Verbrauch der Industrie und der Eisen- 
kahnen zurückzuführen. Ausgeführt wurden 
im Mai 603 000 t (623000 t — 655000). Der 
Rückgang der Ausfuhr gegenüber dem Vor- 
monat beträgt 20 000 t, d. i. 22,1 Prozent, 
gegenüber dem Mai v. J. 52 000 t, d. i. 77,87 
Prozent. Die Haldenvorräte bezifferten sich 
Ende Mai auf 1167000 (1 196 000 — 1607 000). 
Sie waren demnach gegenüber dem Vormonat 
um 29000 t und gegenüber dem Mai v. J. um 
440 000 t geringer. Die Zahl der beschäftigten 
Arbeiter betrug Ende Mai 66659 und war um 
202 geringer als Ende April. k 


Die Koksproduktion bezifferte sich im Be- 
richtsmonat auf 133 000 t gegenüber 124000 t 
im April. Die Steigerung beträgt demnach 
6000 t oder 5 Prozent. Im Inlande wurden 
03090 t abgesetzt (83 000), ausgeführt wurden 
31000 t (27000). Die Haldenvorräte an Koks 
bezifferten sich Ende des Monats auf 223 000 t 
(228 000), Briketts wurden im Mai 11000 t er- 
zeugt. Die Belegschaft der Kokereien betrug 
Ende des Monats 2250 und die der Brikett- 
fabriken 108. 


bie Zahl der Wechselproteste in Polen 
Im Laufe des Monats Mai d. J. wurden in 
Polen 133200 Wechsel auf insgesamt 18,3 Mill. 
Zioty zu Protest gebracht gegenüber 126 500 
Wechsel auf zusammen 18,2 Mill. im April d. J. 
und 131000 Wechsel auf insgesamt 19,8 Mill. 
Zloty im Mai v. J. 


jetzt 


Arbeitsaufnahme des Danzig-poluischen 
Ausschusses für Devisenfragen 

Der Vorsitzende der polnischen Delegation 
des Danzig-polnischen Ausschusses für De- 
visenfragen hat sich für einige Tage nach 
Danzig begeben, um die technischen Einzel- 
heiten der Tätigkeit des Ausschusses zu be- 
sprechen. Aufgabe des Ausschusses ist die 
Regelung aller Streitfragen, die sich aus der 


Durchführung des Danzig - polnischen Abkom- 
menus über den Geldverkehr im Rahmen der 


polnischen Devisenvorschriften ergeben. 


Zur Einstellung des Zinsentrausfers 
für ausländische Anleiben 


— Im Zusammenhang mit der Reise des Pro- 
fessors Krzyżanowski ist in New York den 
Gläubigern polnischer Anleihen in einem offi- 
ziellen Communiqué die Einstellung des Trans- 
fers des Zinsendienstes mitgeteilt worden. Die 


polnische Regierung hat den Wunsch, im ge- 


vieneten Augenblick mit den ausländischen 


Gläubgeirn Verhandlungen über die hierdurch . 


aufgeworfenen Fragen aufzunehmen. Von der 
PAT wird hierzu mitgeteilt, dass die Verhand- 
lungen, die von den Vertretern der polnischen 
Regierung in den Ländern geführt werden, mit 
denen Polen nicht nur eine passive Handels- 
bilanz, sondern auch eine passive Zahlungs- 
bilanz hat, nur den Zinsentransfeur- für An- 
teihen betreffen. Den inländischen Besitzern 
der .betreifenden Anleihen werden die Zinsen in 
Zloty. ausgezahlt 


Der Prozess gegen Żyrardów | 


In dem grossen Prozess gegen die fran- 
zösische Leitung der Zyrardöw-Werke, der am 
26. Juni begonnen hat, spielen angeblich sen- 
sationelle Dokumente eine ‚Rolle, die die Vor- 
wirfe der polnischen Aktienminderheit gegen 
die Fabrikleitung voll und ganz bestätigen 
sollen. Neben den beanstandeten Rohstoff- 
und Kredittransaktionen hat die französische 
Fabrikleitung 633 000 21 aus Fonds der Zyrar- 
dow-Werke für eine angebliche Feuerversiche- 
rung an eine französische Versicherungsgesell- 
schaft in Paris gezahlt. Bei der Prüfung der 
Angelegenheit soll sich herausgestellt haben, 
dass keinerlei Policen vorhanden sind, so dass 
angenommen wird, dass das ganze Versiche- 
rungsgeschäft eine Fiktion und das Geld unter 


diesem Deckmantel an Boussac und Genossen 


ausgezahlt worden ist. 

Nicht geringe Sensation haben die Ent- 
deckungen der Buchsachverständigen in bezug 
auf dle Bankgeschäfte der Fabrikleitung aus- 
gelöst. So soll durch Vermittlung der Banque 
Franco - Polonaise ein Kreditgeschäft über 
250 000 Dollar mit dem französischen Stamm- 
haus Boussac C. J. C. (Comptoire de l'industrie 
cotonniere) abgeschlossen worden sein, wobei 
die Kreditkosten nicht weniger als 30 Prozent 
p. a. ausgemacht haben sollen. 

Im Laufe dieses interessanten Prozesses soll 
auch die Frage der Forderungen des polnischen 
Staatsschatzes, sowie die Geschichte der 
Jebernahme des Werkes aus staatlichen Hän- 
deu berührt werden. Die Sachverständigen 
haben festgestellt, dass das vom polnischen 
Staat beanspruchte grössere Aktienpaket der 
Zyrardöw-Werke nicht übergeben worden, 
sondern in die Hände des Boussac-Konzerns 
gelangt ist, wodurch erst die Majorisjerung 
der polnischen Aktionärminderheit möglich ge- 
macht wurde. * 

Die Zyrardöw-Werke sollen dem polnischen 
Staat schliesslich auch noch 424 576 Schweizer 
Francs zuzüglich 15 Prozent Zinsen seit dem 
22. Januar 1905 schulden, was in Umrechnung 
auf Zloty eine Millionensumme ergibt. 


Polnische Kohlenlieferungen an Italien 


Polen führt gegenwärtig mit dem italieni- 
schen Kohlenmonopoi Verhandlungen über 
Kohlenlieferungen in Höhe von 200 000 t. Die 
Lieferungen sollen im Kompensationsverkehr 
erfolgen. Es handelt sich um ein Abkommen 
für 3—5 Monate. Die erste Teilsendung soll 
nuch im Laufe des Juni auf den Wes gebracht 
werden, 


Die kurzfristigen. Kredite in Polen 


Die kurzfristigen Kredite der Banken und 
Sparkassen in Polen stellten sich am Schluss 
des ersten Quartals auf insgesamt 2631.6 Mill. 
Zloty. Hauptkreditquelle war die Bank Polski, 
die in Form des Wechseldiskonts, des Diskonts 
von Schatzscheinen und des Lombardkredits 
735 Millionen ausgeliehen hat. 

An zweiter Stelle nach der Kredithöhe stehen 
die polnischen Privatbanken mit 723.3 Mill. zł, 
an dritter Stelle die Kreditgenossenschaften 
mit 442.4 Mill: und schliesslich die Kommunal- 
5 n Ta Mill. zł. iit 

e polnische Staatswirtschaftsbank gab 

263.8 Mill. und die staatliche Agrarbank 238.5 
Mill. 21 an kurzfristigen Krediten aus. 
Die Zweigstellen der ausländischen Banken 
in Polen haben kurzfristige Kredite in Höhe 
von 92.6. Mill. zt, die Kommunalbanken solche 
in Höhe von 37.5 Mill. und die Zentralkasse 
der Landwirtschaftsvereine 16.6 Mill. zł an 
kurziristigen Krediten ausgegeben. 

Schliesslich war die staatliche Postsparkasse 
an. diesen Kredittransaktionen mit 37 Mill. 21 
und die Polnische Fürsorgekasse mit 2.3 Mill. 
Zioty beteiligt. 


Die Tätigkeit der polnischen Akzeptbank 

Die Konversionsabkommen, die vom Konver- 
sions - Ausschuss der polnischen Akzeptbank 
bestätigt wurden, repräsentierten Ende Mai 
d. Js. 359 Mill. zl. Die grösste Zahl der Ab- 
kommen entfällt mit 84.8 Mill. zt. auf die 
Staatsbanken, wovon 56,4 Mill. auf das Konto 
der staatlichen Agrarbank und 
das der Staatswirtschaftsbank gehen- -+ 


Gründung einer besonderen Devisen-Kommis- 
sion im Verbande der Indüstrie- und Handels- 
kammern 
Auf der letzten Generalversammlung des 
Verbandes der Industrie- und Handelskammern 
wurde beschlossen, eine besondere Devisen- 
Kommission im Rat des Verbandes zu grün- 
den. weil die zahlreichen seit der Einführung 
der Devisen- und Aussenhandelskontrolle neu 
auftauchenden Fragen eine eingehende Arbeit 

erfordern. 


J Mill. auf 
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verschiedene Meldungen 


1. Im Monitor Polski Nr. 146 vom 25. Juni 
ist eine weitere Liste von Devisenagenten 
veröffentlicht. Darunter befinden sich 3 Bank- 
häuser, 15 Wechselstuben, einige Genossen- 
schaitsbanken und die städtische Sparkasse in 
Lemberg. 

2. Die polnische Einfuhr von pharmazeuti- 
schen Erzeugnissen, Verbandzeug und Medi- 
kainenten betrug im Mai 1936 0,56 Mill. 21 
(April 0.61 Mill.): an synthetischen Farben und 
Erzeughissen zu ihrer Herstellung führte Polen 
im Mai für 3.33 Mill. zt ein (April 0.68 Mill.). 
Die Einfuhr von Gerbstoffen betrug im Mai 
0.47 Mill. zt (April 0.45 Mill.) und die Einfuhr 
von ätherischen Oelen, Essenzen, künstlichen 
Geruchstofien, Parfümerien und Kosmetika be- 
trug 0.34 Mill. (0.49 Mill.). Lediglich die Ein- 
fuhr der letzteren ist also stark zurück- 
gegangen. 


Zur Bildung des Internationalen Feinblech- 
kontors 

Gegenüber Londoner Meldungen. wonach 
das Internationale Feinblechkontor möglicher- 
weise bereits im Juli in Kraft treteu wird, ist 
zusagen, dass die Angelegenheit in der Zwi- 
schenzeit wohl weiter vorangekommen ist, 
dass aber durch die notwendig gewordene 
vordringliche Behandlung sozialpolitischer Fra- 
gen gewisse Schwierigkeiten aufgetreten sind, 
die im retardierenden Sinne auf den Fortgang 
der internationalen Verhandlungen sich aus- 
wirken müssen. 


Sitzung des Internationalen Zinnkomitees 
in Paris 

Am kommenden Donnerstag wird das Inter- 
nationale Zinnkomitee in Paris eine Sitzung 
abhalten, um zu prüfen, ob eine Abänderung 
der Produktionsquote in Frage kommt. Be- 
kanntlich ist dieses Problem, das auf der 
Tagesordnung der letzten Monatsversammlung 
stand, vertagt worden, weil das Komitee der 
Auffassung war, dass es ihnı noch nicht mög- 
lich war, die Lage Boliviens zu beurteilen. 
Inzwischen hat sich der Rückstand in den Ver- 
sendungen Boliviens im Verhältnis zur Quote 
noch weiter erhöht. In unterrichteten Kreisen 
ist man der Ansicht, dass die Produktions- 
quote von 85% aufrechterhalten werden dürfte. 


Investitionen ohne Beeinträchtigung 
der Währungsstabilität 


In einer gemeinsamen Sitzung der Rechts- 
und der Haushaltskommission des polnischen 
Senats nahm der polnische Finanzminister 
Kwiatkowski das Wort zu interessanten Aus- 
fühtungen über das Investitionsprogramm der 
pelnischen Regierung. Er führte u. a. aus, die 
Aufgabe Polens im gegenwärtigen Augenblick 
bestehen in der Heranziehung aller technischen 
wad wirtschaftlichen Mittel zur Hebung der 
Produktion. Die für die Durchführung des 
Vieriahresplanes angesetzten Mittel halten sica 
in den möglichen Grenzen und werden die 
Stabilität der polnischen Währung in keiner 
Weise gefährden. Durch den Vierjahresplan 
"werden für Investitionszwecke 700 000 000 21 
mehr ausgegeben, als im Verlauf der vergan- 
genen 4 Jahre. Dabei sei ausserdem zu be- 
achten, dass die Art der Ausgabe eine lang- 
fristige Kalkulation ermögliche. Ein Teil der 
früheren Investitionen sei durch Kredite der 
Lieferanten finanziert worden. Der jetzige 
Plan sei dagegen auf Barzahlungen aufgebaut. 
Darin liege ein erheblicher Fortschritt. 

Die Durcharbeitung der Einzelheiten des 
Planes und die Bereitstellung der Mittel er- 
fordern allerdings eine gewisse Zeit. Die Auf- 
gaben des Finanzministers lägen auf folgenden 
Gebieten: Beseitigung der Arbeitslosennot, Er- 
haltung des Gleichgewichts im Staatshaushalt, 
Bereinigung des Kreditmarktes, Verhinderung 
des Abflusses von Valuten und Devisen und 
der inneren Gold- und Devisenhortung. Be- 
Seitigung der Rentabilitätsmängel im Wirt- 
schaftsprozess und der Anarchie der Preise, 


Neue Rundschreiben der polnischen 
Devisenkommission 


Die polnische Devisenkommisioon hat dieser 
Tage cine Reihe neuer Rundschreiben bezüg- 
lich der Anwendung der Devisenvorschriften 
veröffentlicht. U. a, wurde das Verfahren bei 
der Auszahlung von Sparkonten festgelegt, die 
‚sich im Besitz von Ausländern befinden. Die 
Postämter sind gehalten. die Sparbücher von 
Ausländern wie solche von Personen zu be- 
handeln, die ihren ständigen Wohnsitz in Polen 
haben. Die Auszahlungen haben demnach 
ohne Beschränkung nach den von der Staat- 
lichen Postsparkasse aufgostellten Richtlinien 
zu erfolgen. š 


Börsen und Märkte 


Posener Eifekten-Börse 


vom 30. Juni. 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe « » ` 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. IID 
8% Obligationen der Stadt Posen 
825 Obligationen der Stadt Posen 
5% Piandbriefe der Westpolnisch. 
eee Posen pil F 
5 igationen d 
Kreditbank (100 FE ua — 
44% umgestempelte Ztotypfandbriefe 
der Pos. Landschaft in Gold 
44% Zloty-Pfandbriefe d. Pos. Land- 
42⁵ Ki Soi, 105 ief 
onvert.-Piandbriefe der P 
© Lundschät „ , e 8800 B 
. Bank Cukrownictwa (ex. Divid). 


10.00 G 


Bank Polski . - : : . FRI T 
Piechcin. Fabr. Wan i Cem. (30 z) — 


Vich. Warschau, 27. Juni. Amtliche No- 
tierungen des Warschauer Schlachtviehmarktes 
vom 26. 6. für 1 kg: Hammel 1. Klasse, gut 
gemästet a) fleischig —; Schafe 1. Kl., gut 
gemästet, fleischig 72—74, b) andere 66—70; 
2. Kl., mittel gemästet a) fleischig 62; 3. Kl. 
wenig gemästet a) fleischig 52; Kühe 1. KI., 
gut gemästet a) fleischig 70—74, b) andere 
66-68; 2, Kl., wenig gemästet a) fleischig 62 
bis 65, d) andere 56—61: 3. Kl., wenig ge- 
mästet a) fleischig 54-55, b) andere 50; 
Bullen 1. Kl., gut gemästet a) fleischig 68—70, 
b) andere 65—66; 2. Kl., mittel gemästet 
a) fleischie 60--62, b) andere 57—59; 3. Kl., 
weig gomästet a) fleischig 52. b) andere 50; 
Kälber extra über 60 kg 70—74, 1. Kl. voll- 


fleischig über 40 kg 58—60, 2. Kl. mager über 


30 kg 55—57; Schweine über 150 kg 99—110, 
unter 150 kg 95--98 fleischig über 110 kg 
90—94, von 80—110. kg 85—89; Magervieh 45. 
Tendanz belebt. 


Ar. 148 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 30. Juni, 
Tendenz: uneinheitlich. Bei sehr stillem Ge- 
schäft zeigte die- Kursentwicklung keine ein- 


heitliche Linie. Die Schwankungen gingen 
kaum über % Przoent hinaus. So zogen 


Daimler und Vereinigte Stahlwerke um ie % 
Farben und Eisenhandel um je 4 Prozent au 
Andererseits ermässigten sich Feldmühle um 
. AEG um % und Schuckert um % Prozent, 
Am Rentenmarkt setzten Reichsaltbesitz mit 
112%, d. h. „ Prozent niedriger, ein. 

Blanco-Tagesgeldsätze waren noch nicht zu 
hören. 2 

Ablösungsschuld: 112%. 


Danziger Devisenkurse 


Notlerungen der Bank von Danzig 


Danzig, 29. Juni. In Danziger Gulden wur- 
den für telegr. Auszahlungen notiert: London 
1 Pfund Sterling 26.50-26.60, Berlin 100 RM 
(verkehrsfrei) 213.03—213.87. Paris 100 Fran- 
ken 34.93 35.07. Zürich 100 Frauken 172.36 
bis 173.04, Brüssel 100 Belga 89.12— 89.48; 
Amsterdam 100 Gulden 359.00—360.44, Stock- 
holm 100 Kronen 136.63—137.17, Kopenhagen 
100 Kronen 118.27 118.73. Oslo 100 Kronen 
133.14—133.66, New Vork 1 Dollar 5.2715 bis 
5.2925. 


Märkte 
Getreide. Posen, 30. Juni. Amtliche No- 


derungen fü: 100 kg in zł frei Station Poznań. 
R'chtpreise: 


Roggen 14.00— 14.25 
Ben PR? Tue a vor VL Br ORT 20.25 —20.00 
raugerste ı rest 8 
Malhlgerste 700—725 g . 16.00—16.25 
A 670—680 gl « « 15.75—16.00 
Hafer NE er h., 15.75—16.00 
Staadard naler 15.25 —15.50 
Roggenmehl 307% stá 21.75—22.00 
1. Gatt. 50% . ) u, 21.25-21.50 
L. Gatt 68 am Nee 20.25 — 20.75 
2. Gatt. 5085s 15.00 —16. 00 
Schrotmehl 95 . s. è a 
Weizenmehl 1. Gatt, 20% . » 83.50— 35.20 
IA Gatt. 45% PNR 32,75—33.24 
E 31.75—32.2 
F 31.25—31.75 
D 30.2530. 75 
FIB 29.50 —30.00 
IB „ 20-65% . 29.00 —29.50 
ID „ 45—65% 26.50—27.00 
IIF „ 55—65 22.20—22.75 
IG „ 60—65% 20,75—21.25 
IIA „ 65—10% 18.75—19.25 
IIB „ 10—75% W 
Roggenkleie 2.04 9.25— 9. 
Weizeakleie (grob) 3 
Welzenklele ittel) 8.50— 9.25 


10.00—11.25 


Gerstenkleir s © 
Winterraps « . 


a 


NS E 32.00—34.00 
ee Er . 
eluschken : — 
Viktor'aerbsen « 2 21.00—28.00 
Folgererbsei . « 20.00—22.00 
Blaulupinen « « 10.75—11.25 
Gelbluplnen » 14.00—14.50 
Serradella « « — 
Blauer Mohn , 


Rotklee (95—97 
Weissklee . . 
Schw.denklee - - 
Gelbklıe, entschält 
Wundkl es 
Leinkuchen 


5 
a 
Rotkleo, rob. À 


LEE ETEA 


16.00—16.25 


sea „% „% „% % % ↄ N h ner oao 
“Ran % „ „% %% % % „ „„ „% % 6 % % r a a a a a 


“naar nn. „„ „%% r n e Tee 
% „„ „ „„ 2 „ „% „% „ „% „ „% % „„ „% „„ „% „% „„ „% % % „ „„ „„ „ „ „% „% „ „ „ „ „„ „„ „ 


Raps kuchen 13.75—14.00 
Sonnenblumenkuche 16.00-16.50 
Weizeustrob, loss 1.50—1.75 
Weizenstroh, gepresst « 2.00— 225 
Roggenstrob lose 1.60—1.85 
Roggenstroh, gepresst, 2.36—2.60 
- Haferstroh, lose 1.85—2. 10 
Haferstrob, gepresst 2.35—2,60 
Gersteustroh. lose 1.50—1.75 
Gerstenstrob. gepresst « 2.002,25 
HEN NOSa rate 5.00—5.50 
Heu, gepresst « » e as 5.50—6.00 
Netzeheu, losses 6.00—8.50 
Netzeh«'t gepresst 7.00—7.50 

Stimmung: ruhig. 

Gesamtumsatz: 1241 t, davon Roggen 215, 


Weizen 80, Gerste 85, Hafer 56 t. 


Getreide. Danzig, 29. Juni. Amtliche No- 
tierung für 100 kg in Gulden: Weizen 130 Pid 
ohne Handel, Roggeu 120 Pfd, 15.60—15.75, 
Roggen 118 Pfd. 15.50. Gerste feine olıne Han- 
del, Gerste mittel It. Muster 16.6017, Gerste 
114/15 Pfd. 16.50, Futtergerste 110/11 Pfd. 16.25, 
Futtergerste 105/06 Pid. 15.85. Hafer 15-17. 
Zufuhr nach Danzig in Waggons: Weizen 2, 
Roggen 18, Gerste 20, Hafer 7, Hälsenfrüchte 
19, Kleie und Oelkuchen 15. 


Posener Butterpreise vom 30. Juni 
(festgesetzt durch die Firmen: Molkerei- 
Zentrale J W. Strözyk. Związek Gospodarczy 
Spółdzielni Mleczarskich) 

En gros: I. Qualität 2.35. II. Qualität 2.25, 
III. Qualität’ 2.15 zł pro kg- — Kleinverkaufs- 

preise: I. Qualität 2.80 21 pro kg. 
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> DPofener Tageblatt < 


Nur lO Tage! 


Grosser billiger Nachsaisonverkauf 
der besten und modernsten 


Woll-, Baumwoll- und Seidenstoffe 
für Damen-Kleider und Kostüme. 


Preisermässigung von 20-50; 
CCC ĩW DVD DDDDUTUŨ : d ̃² A EEE 


Dom Blawalow 


bei der Hurtownia Liturgiczna 


Poznan - Plac Wolności 2. 


Am Sonntag, dem 28. Juni, nachm. 3 ½ Uhr ſtarb plöß- 
lich und unerwartet 


der Tiſchlermeiſter 


Wilhelm Wendt. 


Augenarzt 


Poznan, Wesoła 5. hinter Theater u. Thealerhrücke 
ist bis 15. Juli verreist 


San.-Rat Dr. Emil Mutschler | 


Am 1. Juli haben wir eine Verkaufs- 
stelle für i 


kontrollierten Honig 


eröffnet, den wir sowohl in Originalver- 
packung als auch in größeren Mengen 
abgeben. e 


Wielkopolski Związek Pszezelarzy 


Poznań, ul. Mickiewicza 33, Tel. 61-97. 


Im Namen der Hinterbliebenen 


Kurt Wendt. 


Murowana Goslina, den 29. Juni 1936. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 1. Juli, um 
5% Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Statten Sie Ihre 
Töchter aus mit 


Wäsche 
Leinen 
Aussteuern 


aus dem 
Wäsche- u. Leinenhaus 


J. Schubert 
Poznań, Stary Rynek 76 
Rotes Haus 


gegenüber der Hauptwache 
neb. d. Apotheke „Pod Lwem“ 


Deutſcher Sängerbund 
Ortsgruppe Poſen 


Am Sonntag, dem 28. Juni 
En verſtarb unerwartet unſer lieber 
Sangesbruder, Tiſchlermeiſter 


Wilhelm Wendt 


in Mur. Goslina. 
Der Verſtorbene hat ſeit Auflöſung des 
dortigen Geſangvereins in vorbildlicher Sän⸗ 
gertreue in unſeren Reihen dem deutſchen 
Liede die Treue geholten. 
Ehre ſeinem Andenken! 
Der Vorſtand. 
Die Beerdigung findet morgen, Mitt⸗ 
woch, 51, Uhr vom Trauerhauſe in Mur. 
Goslina aus ſtatt. 
Abfahrt der Sänger mit dem Autoomni⸗ 
bus um 4 Uhr vom „Briſtol“. 


Wir stellen her: 


Familien-, Geschäfts- u. Werbe- 
Drucksachen in geschmackvoller 
und moderner Ausführung. 
Sämtliche Formulare für die 
Landwirtschaft, Handel, Industrie 
und Gewerbe. Plakate ein- und 
mehrfarbig. Bilder u, Prospekte 
in Stein- und Offset-Druck. 
Reparaturen u. Neueinbände 
von Büchern, 


orıcordia® 


Buchdruckerei u. Verlagsanstalt 
Verlag des „Posener Tageblatt‘ 


Sämtliche Badeartikel 


Badetrikots, Badehauben, Badeschuhe, 
Pyjamas .-: Handtücher :-: Mäntel 
kaufen Sie am besten und billigsten bei 


Kalamajski 


SP. AKC. 


POZN 
Aleja Marsz. Pitsudskiego 25. Telefon 6105, 6275 


RT EEE r 
Hüuſertauſch 


Paket von 
0,45 ztoty an! 
Ueberall erhältlich, 

sowie bei 


Am 28,.d.Mts, verſchied unſer lang- 
jähriges Mitglied 


Herr Tiſchlermeiſter 


y + AE à ae == F 
H. Borkowski, Danzig. Poſen Berlin, 2 Grundſtücke Berlin⸗Schönbg., = 
7 er ne gegen gute Poſener Grundſtücke = 
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85 Trauerhauſe, ul. Poznanſta zur letzten 7 7) = 160 Seiten Text und 128 Bildseiten in Ganzleinen 
Ruhe geleiten. Der Vorſtand. Berliner Grundſtück = 21 8.40. 
Suchst du Erlölg = Erhältlich in der Buchdiele der nn 
E im Leben! = 
k Tnstallaliensarheiten er he ak ig e 5 Zahlung von = 5 Win 
2 eben. 21 5 — durch uns ſehr preis = oznan, Al. Marsz. Pitsudskiego Tel. „ 62. 
Insta ationsarbeiten ee Te wert zu vertaufen. = Bei Bestellungen mit der Post erbitten wir Vorein- 
Gas- und Wasserleitungen $ = sendung des Betrages zuzüglich 30 gr Porto auf unser 
\ Neuanlagen u. Reparaturen Merkur Immobilien: = Postscheckkonto Poznan 207 915. 
15 Beste Ausführung — Solide Preise Gejellj ch aft m. b. H. = a 
. K. Weigert, Poznan I. Plac Sw. Nrzyski 1 = Beachten Sie bitte unsere Schaufenster. 


; Yerkäufo {9 Sperrplatten 15. Juli oder 1. Augnſt edenes 
i geus iffen, in Erle, Birke ; i i 
5 teil im Tageb ren 755 $ Oey arhtaü Intelligente, muſikaliſche, einm en Dachdecker 
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z 1851 Goldwaren illigſt. ahme 40 ; < | deutfch = polnifch, ſucht Stel⸗ 1564 an die Geſchäftsſt. um, 
nah 000, Mor⸗ | dei uſm 
Patente Kaufe Gold ae gen 900 000 500 Morgen ung als i dieſer Zeitung. Paul Röhr 
$ nan, , rgen 7 : 
Graepel-Siebe Trauringe. Paarv. 10,_.2 || ul. zw. Wojciecha 28, || 15.000 2, volle Ernte, Bagean n e Dachdechermeiſter 
1 2 ` ; ; nicht Dienſtmäd chen) auch Witwe Poznań, Grobla 1 
x Patent⸗Graepel⸗ Bitte Preisliſte leb. u. totes Inventar, für Reifen. Offerten unter ſucht Betätigung im Haus- Greüzüirche) 
K Schüttlerbelag. Drahthaar⸗ anfordern! bean Èl ici 1565 . Geſchäftsſtele hall. Bei re ee eee, 
Proſpekte und Referenzen ; i Foxterrier Kramarſka 15. diefer Zeitung. ſprüchen. Offerten unter NRehgehörte 
auf Wunſch durch Damen: und raſſenrein, 12 Monate, Tel. 1689 1567 an die Geſchäftsſtelle i 3 
Kinderwäſche preiswert abzugeben 1 DAB Motorrad : $ Iter dieſer Zeitung. bleicht und montiert fade 
age, a d , e | eee ae Susan 
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Poznan eins * 5 A Fr a er í iier m Sec, fagi N Offene Stellen 2 Wobnang 22, im Hole 
g mr attit, nen, 0 é R paſſende ellung. Au — — ——ĩ 
Waſſerdichte owie alle Trikotwäſche Mahlscheiben 300 cem jori arpir Gartenbilla, Nähe Wunſch anh ohne Fa milie Lehrerin ý Malerarbeiten a 
„empfiehlt in allen für Rapid, Krupp $ | Licht, gut erhalten. Off. Strand, befte Verpfle⸗ Angebote unter 1552 an | mit Lehrerlaubnis für an allen Orten Aa N 
Pläne, Ernte-Pläne ſowie][ Größen und großer usw. unter 1566 an die Ge-| gung. die Geſchäftsſt. d. Ztg. | meine beiden Töchter im ſauber ausgeführt. 
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ego 70. chrauben dazu N f } anſprüchen, Li 1. etana 33, W. 6. Sin 
— ——— Leinenhaus 290 Morgen, komplette evang., polniſch u. dentſch, ruge ; 
Orig. Weckgläſer und Wäfchefabrit Baer Ù Seh h Ernte, totes, lebendes &fsommertrisehe X erbietet ſich zum Dienft an 3 Angaben Uebernehme Rad 
Veig. Weckg P 5 55 j Pannen ] Inventar, Gebäude Schule oder in Familie. grau Scher Budh 3 
mit Orig. Ring v. zt 0.90 j Spa: maſſiv, elekr. Licht, privat Sommergäſte Geft. Antworten zu dichten ay da, 5 ge Miaſto aftungen 
ine nur Anschweiß-Enden 40 24, Anzahlung geſucht; Waſſer, Wald, an das engl. Pfarramt in Ro- HAR Karia Bow : für 1 
I Einkochgläſer mit Ia st Rynek ] Nägel - Ketter 20 000 21 verkaufe. — Engl. Pfarrhaus. — |tomyja, Tarnowskiſtr. 94. nad Warta, Jarocin Handel u. Gewerbe 
e de ee try ne 7, ae Mm 1 180 Panen r PR. es Tüchti Bi Reiſevertreter ſtundenweiſe — im Ganzen. 
e f 5. 4 542 e] Tüchti trebf. y r. j weiſe — im 
Nest .. 21 13.— || gegentb.d-Hauptwache ||| landw. Zubenöre I Geſchöhsdeite f. Jg c e en für Den Bertrich ines | Erlebige Stenerfadhen, 
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ee 9018 billig. Um Irrtümer zu ver- Woldemar Günter Sollgummi und Pneu Tauseh deutſchen u. poln. Spr. Wie 11’unt | Landwirtſchaftliche 
Sructprelien, Ciëmaidhi- ||| meiden. bitte ich Landmaschinen und Bedarls- I | matita für Kutſchwagen in Wort u. Schrift mäch 55 437”. Buchhaltun 
nen, Eisſchränke, Butter⸗ artikel — Gele und Fette 31 „ ' 2 9 
kühler uſw. au ſehr nie- meine Kundschaft o ele und. Fe günſtig. a Hau 9 tig. Gute Zeugniſſe und Abiturient als berechne ich mit 270. 15 
; : i genau auf meine Poznań, Poſen — Deutichland. | Ref. vorh., ſucht ab 1. Juli per en. 
drigen Preiſen emp Ade Sew.Mieläyfiskiego6 Aufo-Magazyn Jahresmiete 13.000 zE |1936 Stellung unter Rei- Cleve Referenzen auf Wunsch. 
fiehlt Stary Rynek 76 Tel ton 82.23 Poznan Überſchuß 7000 21. Off.] tung des Chefs. Off. u.] geſucht. ae 
F. Peschke, Poznań, en ea rg : Jakóba Wujka 9 unter 1559 an die Geſchſt | 1565 an die Geſchäftsſt.] Schreiber, Biawin, | WI. Muszyński 
Sw. Marcin 21. Telephon 7517. dieſer Zeitung. dieſer Zeitung. Jalſice, Ino wroclaw. nd, ul. Mostowa Sa: 


Plac Sapiezynski 2, — Telefon 3594. 


ul. 27 Grudnia 12. 


Aberſchriſtswort (fell) 20 Grofchen 
jedes weitere Wort 10 
Stellengeſuche pro wort 86 „ 
Offertengebühr fär chiffrierte Anzeigen 50 


* 


Berlin NW. 7, Unter den Linden 56. 
Tel.: A 1 Jäger 2081. 


| 


= 


u 


Chiffrebriefe wer 
vorweiſung des 


BAUNA 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


den übernommen und nur gegen 
Offertenſche ines ausgaſolgt 


NN 


